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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Eifenbahndirektionspräſident Thielen, der zum
Nachfolger des Miniſters von Mayvach auserſehen iſt,
gehört dem Eiſenbahndienſt ſeit 1864 an. Er iſt ein Sohn
des vor einigen Jahren verſtorbenen Feldpropſtes der
Armee, Dr. Thielen. Als Regierungsaſſeſſor wurde er
1864 von der Staatseiſenbahnverwaltung übernommen,
chon 1867 aber ſchied er ans dem Staatsdienſte, um in
die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahrgeſellſchaft einzu-
treten. Er wurde bald Stellvertreter des Spezialdirektors

ſo wurde bei der Rheiniſchen Eiſenbahn der erſte
Direktor genannt Rennen, eines ausgezeichneten Ver
waltungsbeamten, der heute noch als Präſident der liuks-
rheiniſchen Eiſenbahndirektion in Köln fungirt. Ju Folge
der Verſtaatlichung trat Thielen wieder in den Staats-
dienſt zurück; er wurde zunächſt als Geheimer Regierungs-
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rath Mitglied der linksrheiniſchen Eiſenbahndirektion, dann

hit. ber Ober-Regierungsrath und Abtheilungsdirigent bei derſelben,
o 30,75 und ſchon 1882 Präſident der Eiſenbahndirektion in Elber
o feld. Jm Jahre 1887 wurde er in gleicher Eigenſchaft
S nach Hannover verſetzt.
e M Parlamentariſches. Die Nationalliberalen im

Wahlkreiſe Kaſſel haben jetzt als Kandidaten für die Reichs
Notir tagswahl Herrn Dr. Endemann aufgeſtellt und hoffen, daß

S dieſer Kandidat die Unterſtützung der freiſinnigen Partei
finden werde.
macht.

Letztere hat ſich noch nicht ſchlüſſig ge;,50 Mk

80 z d xVon den Berl. Pol. Nachr.“ wird ein Gerücht erwähnt,
Heu wongch es in der Abſicht liege, das Banweſen, „insbeſondere

Mk. per die WoſſerbauAbtheilung“, vom Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten abzuzweigen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß aus Ver

n anlaſſung des Miniſterwechſels eine Umwandlung des Miniſters
nt. des der öffentlichen Arbeiten in ein Eiſenbahnminiſterium zur Sprache

gebracht worden iſt, aber nicht anzunehmen, daß gerade jetzt
darüber Beſchlüſſe gefaßt werden könnten. Wenn eine Trennung

on der Eiſenbahnverwaltung von der Bauverwaltung durchgeführt
Stic werden ſoll, ſo muß ſie ſehr ſorgfältig vorbereitet werden, kurzer

Hand, während eines Miniſterwechſets, kann der nun einmal
r vorhandene Zuſammenhang der verſchiedenen Zweige des Bau-
t r weſens auch der Bau und die Unterhaltung der Eiſenbahnen

bilden einen ſolchen Zweig nicht gelöſt werden. (Eine
z Waſſerbauabtheilung giebt es übrigens gar nicht, die Bau
g Lier abtheilung im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten umfaßt den

Hochbau, den Waſſerbau, den Wegebau, kurz, alle Zweige des
Bauweſens außer dem Eiſenbahnbau)J.

Mk. Es iſt in Anregung gebracht, das jüngſt gefällte Reichs
gerichtserkenntniß, wonach auch der Correktor für den Jnhalt

Centnet der Zeitung verantwortlich iſt (vergl. Nr. 111 d. Bl zu einer
Vetition an den Reichstag zu benutzen, um eine Abänderung
des Preßgeſetzes dahin zu, erwirken, daß aus ihm eine Beſtim

en mung beſeitigt wird, welche geeignet iſt, die Thätigkeit der Ne-
sontralt dacteure Chicanen aller Art auszuſetzen. Eine ſolche Petition

würde gewiß Ausſicht haben, von den Blättern aller Partei-
richtungen unterſtützt zu werden, wie ja auch alle Blätter ein-

Coltnes wüthig ſich gegen das Erkenntniß gewendet haben. Selbſt die
d Cie. „N. A. Z.“ ſchließt ſich denſelben an wenngleich ſie betont, daß,

um das Erkenntniß richtig zu würdigen, der Wortlaut deſſelben
Kilogr abgewartet werden müſſe, ſo findet ſie doch. daß unſere Preß-

geſesgebung, welche die Verantwortlichkeit in der Preſſe nicht
t z hanachtichen Verhältniſſen normire, der Abänderung

ürftig ſei.
n Ueber den Unfall, welcher dem Kaiſer in Potsdam zu
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e Nachdruck verboten.Kr. Die Thierwelt in großen 2eeres-
tiefen.

e v Von Profeſſor Dr. W. Heß.

J Schluß.be Der Nahrungserwerb der Tiefſeethiere iſt allerdings
M. durch die Dunkelheit, welche ſie umhüllt, ſehr erſchwert.

Die Spürorgane ſind nämlich ungemein ſtark ausgebildet.öö m gerSo finden wir z. B. bei Tiefſeekrebſen, den Sergeſtiden,
en enorm verlängerte äußere Fühler, welche den Körper um
g. das Zehnfache übertreffen und zu zwei Dritteln mit zwei

reihig angeordneten Sinnesborſten ausgeſtattet ſind, ſo daß
leſg ſie zugleich zum Taſten und Riechen dienen. Bei vielen
Pf. Arten von ſpaltfüßigen Krebſen ſind nicht nur die äußeren,

ſondern auch die inneren Fühler außerordentlich vergrößert
und mit Büſcheln von gekämmten Sinnesorganen beſetzt.
Die Augen ſind dagegen meiſt in Folge des Nichtgebrauchs
zurückgebildet. Je tiefer wir in das Meer hinabſteigen,
deſto kleiner werden die Augen ſeiner Bewohner, und bei
den Tiefſeethieren ſind ſie entweder nur ganz rudimentär
oder fehlen völlig. Aber nicht bei allen Thieren iſt dies
der Fall. Es finden ſich auch Tiefſeeformen, welche un
gewöhnlich große und fein conſtruirte Augen beſitzen. Wir
können dieſe Thiere mit den Eulen unter den Vögeln ver-
gleichen. ie bei dieſen die Augen entſprechend ihrer
nächtlichen Lebensweiſe derartig eingerichtet ſind, daß ſie
die wenigen Lichtſtrahlen, welche in nicht ganz dunklen
Nächten zur Erde gelengen, ſammeln und ein deutliches
Sehen ermöglichen, ſo ſind auch dieſe Tiefſeebewohner mit
ihren großen Augen im Stande, bei geringer Erhellung

r des Meeresbodens die Gegenſtände zu erkennen. Solche Er
nmt hellung findet aber ſtatt. Zwar gelangen die Lichtſtrahlen
eder der Sonne, wie wir ſchon geſehen haben, nicht bis in die

Liefe, aber zahlreiche Thiere ſorgen für eine zeitweiſe Er-
hellung indem ihr Körper mit Leuchtorganen ansgeſtattet iſt.

en. Bald phosphorescirt, ſagt Chun, der ganze Organismus
ſchwach bläulich oder grünlich, bald ſtrahlen unregelmäßigüber

Halle, Mittwoch 20. Mai 1891.

geſtoßen, werden noch folgende Einzelheiten berichtet. Die
Pferde ſcheuten anſcheinend vor einem ſtädtiſchen rothen Spreng-
wagen und ſtürmten nach dem Reitweg, wobei das Geſpann
mit voller Wacht einen der dort ſtehenden Lindenbäume an-
rannte. Bei dem Anprall ſtürzte das eine der drei Pferde zu
Boden, die Scheere des Geſpannes zerſplitterte und ebenſo zer-
trümmerte der mit Glocken beſetzte Bogen, unter welchem das
mittlere Pferd zu lanfen pflegt. Der Kaiſer wäre wohl jeden
falls aus dem Wagen hinausgeſchlendert worden, wenn ihn
nicht ſein neben ihm ſitzender Adjutant mit großer Geiſtesgegen-
wart davor bewahrt hätte. Derſelbe umfaßte im Moment des
Anpralls mit beiden Armen den Monarchen und hielt ihn feſt.
Der Kaiſer verließ ſofort den Wagen und wollte ſo lange bei
dem Grafen Solms ſich aufhalten, bis eine andere Equipage
zur Stelle geſchafft ſein würde. Der Spitzenreiter, welcher zu
dieſem Zweck nach dem Neuen Palais zurückreiten wollte, traf
auf dem Wege dahin einen mit zwei Braunen beſpannten Königl.
Wagen, in welchem der Kaiſer ſodann ſeine Fahrt nach Weſtend
fortſetzte. Jnzwiſchen wurden die Pferde der Troika und das
Wrack des Wagens nach dem Königl. Marſtall in Potsdam
zurückgeſchafft.

F Emil Rittershaus veröffentlicht eine Erklärung,
in welcher er die Meldung, dem Kaiſer ſei während deſſen
Anweſenheit in Düſſeldorf im Auftrage der Großinduſtriel-
len Rheinlands ein von ihm verfaßtes Gedicht bezüglich
der Ausſöhnung mit Bismarck überreicht worden, als eine
Erfindung bezeichnet.

Kleine Notizen aus aller Welt. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe Freiherr v. Berlepſch, hat ſich
nach Mecklenburg, und der Miniſter für Landwirthſchaſt, Do
mainen und Forſten, v. Heyden, nach Pommern begeben.
Streik in Oberſchleſien. Die „Breslauer Zeitung mel-
det aus Oberſchleſien, auf den Lipiner Zinkwerken und der Klar-
hütte hätten 500 Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Begna-
digung. Aus guter Quelle wird jetzt beſtätigt, daß dem
Reichstags Abgeordneten Stötzel, der wegen Beleidigung zu drei
Monaten Gefängnißhſtrafe verurtheilt worden war, die Strafe
im Gnadenwege erlaſſen worden iſt. (Herr Stötzel, welcher
dem Centrum ängehört, redigirt in Eſſen ein ultramontanes
Blatt.) Der Cardinal Rompolla hat im Auftrage
des Papſtes an den Erzbiſchof von Cambrai ein Schreiben ge-
richtet, in welckem er dieſen erſucht, dem Pfarrer von Fonr-
mies wegen ſeiner Haltung während der Vorgänge am 1. Mai
die Anerkennung des Papſtes auszuſprechen. Präſident
Carnot iſt am Sonntag in Begleitung der Miniſter Conſtaus
und Bourgeois, ſowie ſeiner militäriſchen Umgebung nach Li
moges abgereiſt und dort glänzend empfangen. Die Her
zogin von Fife (älteſte Tochter des Prinzen von Wales)
iſt von einer Tochter entbunden worden. Mutter und Kind be-
finden ſich wohl

Zickzack.

Ueber die Unruhen in Korfn, und deren Grund
nimmt die „Frankf. Ztg.“ das Wort zu folgenden Mittheilungen
Wie die „Staatsbürger Zta.“ mittheilt, behauptet ein früheres
Mitglied der griechiſchen Kammer, Georgios Zervos in Korfu,
daß vier Juden in Korfu der Ermordung des achtjährigen
Chriſtenmädchens angeklagt werden, nämlich der jüdiſche
Schneider Sarda, welcher das aus Jannina ſtammende chriſt-
liche Mädchen Marig Deſſylla in Pflege hatte und es nun in
Gemeinſchaft ſeiner Religionsgenoſſen geſchlachtet habe, 2) der
Synagogendiener Naxon, 3) der Todtengräber der jüdiſchen
Gemeinde und 4) der jüdiſche Almoſenempfänger Ephraim,
leßterer werde zugleich des Meineides beſchuldigt. Belaſtungs-
zeigen ſeien 4 römiſch-katholiſche Ordensſchweſtern, welche in
Korfu mit Unterſtützung der römiſchen Propaganda eine kon-
feſſionelle Mädchenſchule leiten. Jn dieſe ſei das ermordete
Mädchen vor 2 Jahren gebracht worden, wobei es jedoch ihr
Pflegevater ängſtlich vermieden habe, irgend welche Mittheilungen
über die Herkunft des Mädchens zu machen. Dagegen habe
dieſes ſelbſt zu wiederholten Malen ihren Lehrerinnen und Mit-
ſchülerinnen erklärt, daß ſie Maria Deſſylla heiße und 1883 in
Jannina von chriſtlichen Eltern geboren ſei. Dieſe Ausſage der

den ganzen Körper verbreitete Drüſen ein intenſives Licht
aus, bald treten ſymmetriſch vertheilte Leuchtorgane mit
Hohlſpiegeln und Pigmentbechern auf. Derartige complicirt
geſtaltete, oft auffällig große Organe inſeriren ſich ſowohl
bei vielen Tiefſeefiſchen wie bei ſpaltfüßigen Krebſen direct
unterhalb der Augen in Geſtalt von Blendlaternen. Wer
je die wundervolle Phosphorescenz, welche von den Leucht-
organen der genannten Formen ausſtrahlt, mit eigenen
Augen geſchaut hat, wer ſich je an dem magiſchen Anblick
geweidet hat, wenn bei Nacht die von pelagiſchen Organismen
wimmelnden Netze wie glühende Ballons der Oberfläche
nahe kommen der wird nicht daran zweifeln, daß auf-
fälltig vergrößerte und fein organiſirte Augen für Tiefſee-
bewohner von beſonderem Werthe ſind.

Hieraus erklärt ſich auch die Farbe der Thiere. Die
Tiefſeeformen gigen nämlich vorwiegend eine prächtige
Purpurfarbe. Auf den erſten Blick könnte man glauben,
daß dieſe Färbung den Thieren nachtheilig ſein müßte, da
ſie durch dieſelbe ihren Feinden leicht ſichtbar werden.
Doch iſt dies nicht der Fall. Die phosphoreszirenden
Thiere ſtrahlen vorwiegend ein grünes Licht aus, wenig-ſtens werden die übrigen Lichiſtrahlen ſchon in geringer

Entfernung abſorbirt. Zu Grün bildet aber Purpur die
Komplementärfarbe, und es iſt bekannt, daß, wenn wir
einen gefärbten im Lichte ſeiner Komplementär-
farbe ſehen, derſelbe uns ſchwarz erſcheint. Die purpur-
gefärbten Tiefſeeformen nehmen alſo bei zeitweiſer Erhell-
ung ihres Wohnortes durch grünes Licht eine ſchwarze
Färbung an, ſind alſo vom dunklen Untergrunde nicht zu
unterſcheiden.

Aber wovon ernähren ſich dieſe Tiefſeethiere? Pflanzen
können in bedeutenden Meerestiefen nicht leben, und das
Pflanzenreich iſt doch ſchließlich den Thieren als Nahrungs
quell angewieſen. Sie erhalten ihre Nahrung hauptſächlich
von der Meeresoberfläche.

Es iſt bekannt, daß nur wenige Thierarten das ganze
Jahr hindurch auf der Meeresoberfläche zu finden ſind.
Die meiſten ſind mit Anfang des Sommers verſchwunden.
Um den ſtärkeren Lichtſtrahlen und der höheren Wärme zu
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Nonnen ſei durch den Rabbiner angegriffen worden, welcher ein
hebräiſch geſchriebenes Geburtsregiſter vorlegte, worin das er
mordete Mädchen als die Tochter des Schneiders Sarda einge
tragen war. Dieſes Regiſter ſoll nun angeblich gefälſcht ge
weſen ſein, und in dem amtlichen Standesregiſter ſei das Mäd
chen nicht als die Tochter Sardas aufgefuührt, obgleich dieſer
ſchon länger als zwölf Jahre in Korfu anſäſſig ſei. Der Haupt
zeuge ſei ſodann der Schutzmann Charalampis, welcher in der
fraglichen Nacht während ſeines Rundganges auf dem Be
gräbnißplatz der jüdiſchen Gemeinde mehrere Perſonen bemerkt
habe, welche Cuen Leichnam heimlich begraben wollten. Unter
den Fliehenden habe er den Tempeldiener Naxon und den
jüdiſchen Todtengräber erkannt; ein dritter ſchleppte einen Sack
auf dem Rücken. Der Polizeibeamte Sarkopulo, habe Sarde
des Morgens kurz nach 5 Uhr vor deſſen Hauſe in gebückter
Haltung neben dem Sack bemerkte, in welchem nachher die Leiche
des Mädchens aufgefunden 1ourde. Schließlich ſei noch die Aus
ſage eines chriſtlichen Getreidehändlers von Bedentung, welcher
am Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr Sarda in einem heftigen
Wortſtreit mit dem Tempeldiener Naxon beobachtete, wober
erſterer, Naxon zurief: „Dir habe ich die ganze Geſchichte zu ver
danken.“ Gleich darauf ſei Sarda auf dem Polizeiburean er
ſchienen und habe erklärt, man habe ihm ſeine Tochter ermordet
und deren Leiche in einem Sack vor ſeine Wohnung geworfen-
Am dritten Tage habe denn auch ein halb erblindeter jüdiſcher
Bettler als Zeuge vor dem Unterſuchungsrichter behauptet, in
jener Nacht fünf chriſtliche Bauern mit der Leiche eines Mäd-
chens geſehen zu haben. Er habe ſich jedoch ſchon am folgenden
Tage derart in Widerſprüche verwickelt, daß er nicht nur des
Meineides, ſondern auch der direkten Mitſchuld an dem Morde
dringend verdächtig erſcheine. Die amtliche Obduktion der
Leiche habe ergeben, daß der Tod durch Zerſchneidung des
Halſes herbeigeführt wurde, und daß nach der erfolgten Tödtung
dem Körper noch etwa zwanzig kleinere Schnittwunden beige-
bracht worden ſeien. Die aufgefundene Leiche ſei im Junern
gänzlich blutfrei geweſen.

Soweit die „Frankf. Ztg. oder vielmehr ihr Citat aus dem
oben genannten Blatt. Jedenfalls iſt dieſe Darſtellung nicht
ganz ſo klar, als man gerade in ſolchem Fall und bei einer ſo
außerordentlichen Anklage wünſchen möchte und wir begreifen
vollkommen, daß die Glaubensgenoſſen der Anugeſchuldigten
Alles aufbieten, um dieſe Klarheit zu erzielen. Auffallend iſt
es jedenfalls, daß, falls die Sache ſo, wie hier oben geſchildert
wurde, wirklich läge, noch keine Anklage erhoben iſt. Davon
hat aber noch nichts verlautet und aus dem Grunde hat denn
die „Frankf. Ztg. nicht unrecht, wenn ſie die Vermuthung aus
ſpricht: daß Herr Zervos in ſeinen Mittheilungen mehr
Dichtung als Wahrbeit zu Ja gefördert habe!

Die Miniſterkriſis in Schweden. Jn den
politiſchen Kreiſen Kopenhagens wird die Miniſterkriſis in
Schweden mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt, denn dort wie
in Dänemark herrſcht ein reaktionäres Miniſterinm, deſſen Sturz
man ün liberalen Kreiſen wünſcht. Der Miniſterpräſidenr
Akerhjelm hat durch ſeine unvorſichtige Aeußerung, daß er „mir
den Norwegern ſchwediſch ſprechen werde“, einen wahren Sturm
der Entrüſtung in allen liberalen Kreiſen hervorgerufen. Er
bat wohl ſeinem Schwager, dem Deputirten Ancker in Chriſtianig,
eine Depeſche geſchickt, worin er erklärt, ſeine Aeußerungen ſeien
böswillig als eine Drohung gegen die Norweger entſtellt worden,
und ſeine Freunde, 35 Mitglieder der Rechten im ſchwediſchen
Landsthing, haben erklärt, daß die Worte Akerbjelm's nach ihrer
Auffaſſung keine Beleidigung gegen Norwegen enthalten. Das
wird jedoch dem Miniſter Alles nichts helfen, denn die Stimmung
in Norwegen iſt gegen ihn ſehr erregt. König Oscar hat die
Demiſſion Akerhjelin's noch nicht angenommen. Die libenalen
norwegiſchen Blätter erklären, daß es ſich hier um eine inter-
nationale Frage handele, und daß Dänemark, wenn der Miniſter
vräſident von dieſem Lande ſo geſprochen hätte, entweder eine
Desavonirung ſeiner Worte verlangt oder die diplomatiſche Ver
bindung abgebrochen hätte. Daſſelbe müſſe Norwegen verlangen,
und wenn es ſein Recht nicht erhalte, werde dies einen bedauer
W Einfluß auf das Unionsverbältniß der beiden Reiche
ausüben.

Aus Mexiko (26. April) wrro berichtet: Während der
ganzen vorigen Woche tobte ein heftiger Zeitungskampf zwiſchen
der ſogenannten liberalen und der konſervativen Preſſe über

entfliehen, ſind ſie hauptſächlich mit Hilfe ſpezifiſch leichter
Fette und ätheriſcher Oele langſam in die Tiefe geſunken-
oder ſie ſterben ab und ihre Larven ſuchen die Tiefe auf-
Jm Herbſt kommen die Thiere wieder an die Oberfläche.
Während ihres Verweilens am tiefen Meeresgrunde nehmen
die entwickelten Thiere ebenſo wenig wie die Larven Nah
rung zu ſich, aber ſie dienen zur willkommenen Beute für
die echten Tiefſeethiere.

Doch damit iſt die Nahrungsauelle für die Tiefſeethiere
noch lange nicht erſchöpft. Zahlloſe todte Thiere und ab-
geſtorbene Pflanzen ſinken beſtändig von der Oberfläche auf
den Meeresgrund. Ja wie die Thiere, Le ſenken ſich auch
lebende pflanzliche Organismen zu gewiſſen Zeiten auf den
Grund nieder. Die Plankton- Expedition fand in Tiefen
von 1000 bis 2000 Meter zahlreiche Exemplare einer
grünen chlorophyllführenden Alge, der kugelförmigen Halo-
sphaera viridis. So finden die vielen nicht räuberiſch
lebenden Tiefſeeformen ihre reichliche Nahrung.

Aufſallend mußte es erſcheinen, daß man in großen
Tiefen im Meeresgrunde faſt gar keine feſten Reſte der
verweſten Thiere, Skeletttheile, Kalkſchalen u. ſ. w. fand.
Derſelbe war überall bedeckt von einem eigenthümlichen
feinkörnigen, blaßgraubraunen oder gelblichgrauen Schlamm.
Unter dem Mikroſkop fand man in demſelben eine große
Menge lebender Globigerinen, Thiere, welche zu der Ab-
theilung der Wurzelfüßler gehören, und außerdem noch
kleine runde Scheiben von Kalkerde, die ſogenannten Coc-
colithen, oder Stäbchen derſelben Subſtanz, die Rhabdo
lithen. Da dieſer Schlamm Eiweißreaktionen zu gebeit
ſchien, ſo glaubte man, ihn für das niedrigſte forriverän
derliche, geſtaltloſe organiſche Weſen halten zu müſſen, für
den lebenden Urſchlamm, die erſte Stufe des organiſchen
Lebens in der Tiefſee. Man hat dieſes niedrigſte aller
Lebeweſen Bathybins genannt. Aber Buchman hat nach
gewieſen daß, wenn man Alkohol zu Seewaſſer ſetzt, ein
feinflockiger, amorph und gelatinös bleibender Gypsnieder
ſchlag entſteht, der ſich ganz wie Eiweiß durch Jodlöſung
färbt. Die Eiweißreaktion iſt alſo kein Beweis des orga
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niſchen Lebens. Ebenſo hat Harting die Coccolithen künſt
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ine ſchneidige Trauerrede des Biſchofs Montes de Oca von
an Luis Potoſt, in welcher er beſonders um die verlorene
acht der Kirche wehklagte und dabei auf den verunglückten
erſuch, dieſelbe durch das Kaiſerthum zu retten, hinwies. Der
iſchof wälzte dabei alle Schuld auf den „Verrath“ des Kaiſers
daximilian und auf die Willkür Bazaine's. Der junge Franz

Bazaine hat ſich deswegen veranlaßt geſehen, ſeinen Vater in
einem offenen Briefe zu rechtfertigen. Die Rede hat einen um
ſo nnangenehmeren Eindruck hervorgerufen, als man in Regier-
ungskreifen bemüht war, womöglich eine Ausſöhnung mit der
Kirchenvartei herbeizuführen; doch dieſe hat abermals ihrer Un
per önlichkeit ſchroffen Ausdruck gegeben.

Vom Weltpoſtcongreß.
Unmittelbar nach dem Pfingſtfeſt, am 20. Mai, wird

in dieſem Jahre der Weltpoſt- Kongreß in Wien zuſammen
treten. Von fünf zu fünf Jahren nach Durchführung der
letzten Kongreßbeſchlüſſe ſoll dies Organ des „Weltpoſtver-
eins“ ſatzungsgemäß in Wirkſamkeit treten, um die inzwi-
ſchen neu entſtandenen Bedürfniſſe des Weltpoſtverkehrs zu
prüfen und durch gemeinſame Entſchließung aller dem Welt
poſtVerein angehörigen Staaten zu erledigen. Der dies-
jährige Weltpoſt-Kongreß iſt der dritte, welcher ſeit Begrün
dung des „Allgemeinen Poſtvereins“ abgehalten wird. Der
erſte tagte zu Paris im Jahre 1878 und wandelte den
Allgemeinen Poſtverein“ in einen „Weltpoſtverein“ um. Der
zweite Weltpoſt- Kongreß verſammelte ſich zu Liſſabon im
Jahre 1885, nachdem bereits 1880 eine Nachkonnferez zum
erſten Kongreſſe ſtattgefunden und eine Verkehrsfrage von
minder wichtiger Bedeutung, den Austauſch von kleineren
Poſtpacketen bis zu 3 Kilogr. Gewicht geregelt hatte. Auf
dem Liſſaboner Kongreß wurden die beſtehenden Poſtverträge
und Uebereinkünfte einer allgemeinen Nachprüfung unter-
worfen und Vereinbarungen unter den WeltpoſtvereinsStaaten
über den Poſtauftrags-Verkehr beſchloſſen. Auch wurde
die Einführung von Poſtkarten mit bezahlter Antwort, die
Zuläſſigkeit von Eilpoſtſendungen für Briefſendungen im
internationalen Verkehr u. a. beſchloſſen die ſehr wohl
thätige Einführung telegraphiſcher Poſtanweiſungen von
Staat zu Staat vereinbart, das Höchſtgewicht von Poſt
packeten auf 5 Kg. erweitert, und endlich bei deren Beförder
ung im Weltpoſtverein die Werthangabe und Nachnahme-
Belaſtung geſtattet. Jn Liſſabon bereits wurde Wien zum
Orte des nächſten Weltpoſtkongreſſes beſtimmt. Die Ein-
ladungen zu dieſem ſind ſchon im Oktober v. J. von der
öſterreichiſchen Regierung an alle Weltpoſtvereinsſtaaten,
ſowie auch an die übrigen Kulturländer ergangen. Es ſind
nur noch vereinzelte Staatsgebiete, die dem großen
Verbande bisher nicht beigetreten ſind unter ihnen ſtehen in
erſter Reihe die engliſchen Kolonien in Auſtralien und am
Cap, die Transvaal- Republik in Südafrika, der Oranje-
Freiſtaat und das „Reich der Mitte“, das ſich ſeinen Ueber
lieferungen treu auch nach dieſer Richtung hin mit einer
Maner gegen die übrige Wekt umgeben hat, in der nur
einzelne Löcher in Form von Poſtanſtalten an den wichtig
ſten Hafenplätzen angebracht ſind, durch welche China
wenigſtens indirekt mit dem Weltpoſtverein gleichfalls
Fühlung genommen hat. Der diesjährige dritte Welt-
poſt- Kongreß in Wien hat die Aufgabe die Einrichtungen
des Weltpoſtverkehrs abermals weiter fortzubilden. Der
zugelaſſene internationale Poſtanweiſungsverkehr war bis
her auf einen Höchſtbetrag von 500 Fr. beſchränkt; die
in Zukunft mit Poſtanweiſungen zu verſendenden Summen
ſollen ſich auf 1000 Fr. belaufen dürfen. Poſtkarten mit
bezahlter Rückanwort waren bisher nur in einem Theile
der Weltpoſtvereinsſtaaten zuläſſig, ſie ſollen künftig auf
dieſe ſämmtlich ausgedehnt werden. Eine Verſicherung von
Werthſendungen im internationalen Verkehr war nur bis
zum Betrage von 10000 Fr. für jeden Brief geſtattet, in
Zukunſt ſoll die Verſicherung an eine Werthgrenze nicht
mehr gebunden ſein. Das Gewicht für Poſtpackete mit
und ohne Werthangabe im Weltpoſtverkehr betrug bis
jetzt 3 Kg. Es ſoll hinfort auf Antrag Belgiens auf
5 Kg. erhöht werden. Nach dem Wunſche der Schweiz
ſoll ſolchen Packeten künftig eine Rechnung für die in ihnen
beförderten Waaren beigegeben werden dürfen, während
endlich die deutſche Reichspoſt Verwaltung den Antrag
geſtellt hat, ſolche Packete im Umfange von höchſtens 1
Meter nach den Ländern des Weltpoſtvereins zu befördern.
Auch dieſer Antrag enthält eine Erweiterung der bisherigen
Beſtimmungen, nach denen die Ausdehnung ſolcher Packete
auf 60 Centimtr. und ihr Gehalt auf 20 Kubikdecimtr.
beſchränkt war. Den Schluß der Tagesordnung des

lich aus Chlorkalk und Pottaſche hergeſtellt. Mit der
organiſchen Natur dieſes Schlammes iſt es alſo nichts.

Während nun der Grund der ſeichteren Meeresſtellen
mit den feſten Ueberreſten der verſchiedenſten Thiere bedeckt
iſt, finden wir in dem Schlamm größerer Tiefen von ihnen
kaum eine Spur. Wohin ſind die harten Knochen und
Zähne der Fiſche, die ſchwer zerſtörbaren Kalkſchalen der
Muſcheln, die Kalkpanzer der Seeigel und Seeſterne, die
Kalkröhren der Würmer, die feſten Kalkſtöcke der Korallen
gekommen Bekanntlich wird Kalk ſchon von ſchwachen
Säuren leicht gelöſt. Unter dem gewaltigen Druck in
großen Tiefen genügt ſchon die Kohlenſäure des Seewaſſers,
um alle kalkigen Skelettheile der Thiere zu löſen. So
a ert es ſich, daß wir in großen Tiefen nur den Schlamm

nden.
Noch eine intereſſante Beobachtung muß ich erwähnen.

Man hat auf dem tiefen Meeresgrunde Thiere gefunden,
die man bisher nur in alten Schichten verſteinert kannte.
Vor tauſenden von Jahren haben ſie ſich in die größten
Tiefen des Meeres gerettet und ihre Art dort lebend er-
halten, während ihre Genoſſen ſämmtlich zu Grunde gingen.
Ein intereſſantes Beiſpiel iſt ein Thier aus der Klaſſe der
Seelilien oder Trinoiden. Jn früheren Erdperioden be-
deckten dieſe Thiere in ungeheurer Menge und großer
Mannigfaltigkeit den Boden des Meeres. Man kann ſie
mit einem fünfſtrahligen Seeſtern vergleichen, deſſen Arme
gefiedert ſind und der auf einem ſchlanken, gegliederten
Stiele feſtgewachſen iſt, ſo daß er einer einblüthigen Lilie
gleicht. Aber ſchon ſeit langer Zeit iſt dieſe ſchöne, formen-
reiche Klaſſe faſt ganz ausgeſtorben. Nur wenige Arten,
die faſt alle zu einer einzigen Gattung gehören, ſind uns
lebend erhalten. Nun fand Sars vor Kurzem bei den
LofotenJnſeln in einer Tiefe von 600 Meter eine Seelilie

n welche zu einer Familie gehört,
n der man glaubte, daß ſie ſchon ſeitFeſorben le g ß ſie ſchon ſeit Jahrtauſenden aus

Wiener WeltpoſtKongreſſes bildet die Regelung der Be-
zugsbedingungen im internationalen Zeitungsverkehr. Nach
den vorliegenden Nachrichten verſpricht der diesjährige
Kongreß in der Donauſtadt einen glänzenden Verlauf.
Die Volksvertretung der Monarchie hat einen Zuſchuß von
200000 G. zu den Koſten bewilligt und auch der Wiener
Gemeinderath einen entſprechenden Betrag zur würdigenVertretung der Stadt bei dieſem Anlaß dnsgeworſen,
Mehr als 150 Theilnehmer des Kongreſſes wurden bereits
angemeldet, denen ſicher auch in der Hofburg ein glänzen-
der Empfang bereitet werden wird. So lange das Baud
des Weltpoſtvereins ſich um die Kulturvölker des Erdballs
ſchliugt, wird man deſſen eingedenk ſein, daß hier eine der
größten verdienſtvollſten Schöpfungen deutſchen Geiſtes
vorliegt, für welche dem dermaligen Leiter des deutſchen
Reichspoſtweſens Ruhm und Anerkennung auch von Denen
gern gezollt wird, die den Stern ſeiner Verdienſte im
Uebrigen lange ſchon für verblichen halten. Es war eine
bahnbrechende Reform, die Herr von Stephan mit dieſer
Schöpfung im Jahre 1874 auf dem erſten internationalen
Poſtkongreſſe in Bern ins Daſein rief, und deren welt
umfaſſende Bedeutung den Nationen erſt kürzlich von keinem
Geringeren als dem deutſchen Kaiſer in denkwürdigen
Worten zum Bewußtſein gebracht worden iſt.

Zur Schnlreform.
Es iſt wohl in keiner Zeit ſo viel von den Aufgaben

der Schule geredet und geſchrieben worden als in den paar
letzten Jahren, und alle Reformvorſchläge laufen gewöhnlich
darauf hinaus, daß die Schule in dieſer oder jener Hinſicht
mehr leiſten ſolle. Vieles an der Kritik des Beſtehenden,
vieles an den Wünſchen und Vorſchlägen mag berechtigt
ſein; berechtigt und dringend nöthig iſt heute aber auch eine
Warnung und Mahnung, daß man nicht zuviel Aufgaben
der Schule zuſchieben möge, um dadurch Familie und Haus
zu entlaſten oder, was leider mit ſolcher Entlaſtung un
trennbar verbunden iſt, das häusliche Leben, den Familien-
ſinn zu untergraben. Man kann dem Sozialismus gar
nicht wirkſamer vorarbeiten als durch eine weitere Ueber-
tragung der Kindererziehung und Jugendausbildung an die
Schule, als durch ein Entgegenkommen des Staates oder
der Gemeinde gegenüber der Schwäche ſo vieler Eltern, die
ihre Kinder während des Tages los ſein wollen, je länger,
je lieber, die keine Zeit für ſie zu haben vorgeben (für
unnützere Dinge als Kindererziehung haben ſie Zeit genug!,
die Lehrer ſeien ſchuld, wenn der Junge oder das Mädchen
an Geiſt, Charakter oder Betragen zu wünſchen übrig läßt.
Recht beherzigenswerth erſcheinen uns einige Sätze aus der
Schrift „Jdeale und Irrthümer der Unterrichtsprogramme“,
die den pädagogiſchen Schriftſteller Dr. Horſt Keferſtein
zum Verfaſſer hat. Er ſagt:

„Auf keinen Fall dürfen wir überſehen, daß neben Schule
und Unterricht eine Menge Factoren ſich als mitunterweiſende
und erziehende bei dem einen mehr, bei dem anderen weniger
geltend machen. Beſonders iſt es die phyſiſche Pflege und das
phyſiſche wie moraliſche Gedeihen der Jugend, die eigentliche
Charakterbildung, was in unzähligen Fällen weniger unmittelbar
vom Unterricht, als z. B. von lokalen und häuslichen Ver-
hältniſſen abhäugt und namentlich durch die Berufs-, Lebens-
und die Gemüthsart der Familienglieder beſtimmt wird. Ja
ſelbſt auf rein intellectueller Seite wirkt nicht ſelten eine glück-
liche Beanlagung in Gemeinſchaft mit den verſchiedenartigſten
günſtigen Einflüſſen von Haus und Verwandtſchaft, von der Be
ſchaffenheit des heimatlichen Bodens, den Anregungen, die z. B.
deſſen geſammte Phyſiognomie bietet, weit nachhaltiger und
tiefer als der eigentliche Schulunterricht, ſo daß man ſagen
könnte, daß der eine trotz noch ſo ſpärlichen Jugendunterrichts
ein S epochemachender Geiſt geworden ſei, der andere
mit ſeinen ſchwachen Leiſtungen den vorzüglichſten Unterricht
S gemacht habe. Trotz alledem iſt es mehr und mehr
üblich geworden, die ganze Wucht und Schwere der unter
richtlich-erziehlichen Einwirkung in die Schule und deren unter-
richtliche Veranſtaltungen zu verlegen und beſonders alle denk-
baren Mißerfolge der Erziehung der Schule zur Laſt zu legen,
möge es ſich nunn um die körperliche oder moraliſchreligiöſe oder
die intellectuelle Entwickelung handeln. Es iſt dies ein tief be
klagenswerther Umſtand, da er die Familienerziehung gewiſſer-
maßen bankerott erklärt, damit aber zugleich dem Familienleben
und der Ehe ihren bedeutſamſten ſittlichen Hintergrund raubt.
Jm übrigen iſt zu bedauern, daß auch eine Menge Einwirkungen
des öffentlichen Lebens, namentlich in größeren Städten, als
mitwirkende pädagogiſche Factoren überſehen und unterſchätzt
werden, indem man, was ihnen zu danken oder zur Laſt zu
legen wäre, wieder auf das Conto der Schule bringt. Wir er
innern dabei unter anderen an den Charakter öffentlicher Ver
gnügungen, an die Beſchaffenheit der Bühne, an ſich laut kund-
gebende Zuchtloſigkeit und Pietätloſigkeit unter den Erwachſenen,
an demoraliſirend wirkende Schauſtellungen, an ein gewiſſes
freches Gebaren in der Preſſe oder in dem Zurſchantragen eines
alles Maß überſchreitenden Luxus uach den verſchiedenſten
Seiten. Apellirte inan weniger mit Vorliebe an den Einfluß
der Schule, ſo würde man ſich vielleicht beſſer auf ſeine eigenen
pädagogiſchen Verpflichtungen beſinnen lernen.“

Die elektrotechniſche Ausſtellung
in Frankfurt a. M.

Wir haben es hier fraglos mit einem Unternehmen aller
erſten Ranges zu thun, das in den weiteſten Kreiſen der civiliſir-
ten Welt große Aufmerkſamkeit erregen muß und ſo iſt es denn
auch in der Ordnung, wenn auch wir jener großartigen Ver
anſtaltung an dieſer Stelle gedenken. Jm Anſchluß an die im
Depeſcheniheil aviſirten Eröffnungsfeierlichkeiten bemerken wir,
daß unter den Fürſtlichkeiten, welche der Eröffnung der elek-
triſchen Ausſtellung beiwohnten, ſich auch die Prinzeſſin Heinrich
von Preußen befand. Den hohen Damen wurden beim Betreten
der Terraſſen durch Mitglieder des Feſtausſchuſſes Roſenſträuße
überreicht. Bei der Beſichtigung der Maſchinenhalle bemerkte
die Kaiſerin Friedrich den Dichter Wilhelm Jordan, erinnerte
ſich daran, daß derſelbe ſchon vor Jahren eine Audienz bei ihr
gehabt hatte, und zeichnete ihn durch ein huldvolles Geſpräch
aus. Um 5 Uhr 20 Minuten fuhr die Kaiſerin mit der Prin
zeſſin Margarethe nach Homburg zurück.

Jnzwiſchen fand das feſtliche Eröffnungs-Eſſen auf dem
Feſtplatze ſtatt. Die geräumige Halle war dicht beſetzt, denn es
mochten etwa 600 Theilnehmer ſein. Die Mitte der Ehrentafel
nahm der Finanzminiſter Dr. Miquel ein. P zur Seite
ſaßen der frühere Frankfurter und Berliner Polizeipräſident
Exe. von Madai und der Oberpräſident Graf Enlenburg, gegen
über Oberbürgermeiſter Adickes und die Vorſitzenden der Aus
ſtellung, L. Sonnemann und O. v. Miller.

Die Reihe der Tiſchreden eröffnete Staatsminiſter Miquel
mit einem von der Verſammlung ſtehend angehörten Trink-
ſpruche auf den Kaiſer. Derſelbe lautete:

Das erſte Wort ſoll auch an dieſer Feſttafel unſerem Aller-
gnädigſten Kaiſer und Könige gelten. Das gewaltige Erbe von
Kraft. Ruhm, Weisheit und Volksthümlichkeit, welches ſeine
Vorfahren ihm hinterließen, verwaltet unſer Herr nach dem
Worte des Dichters: „Erwirb es, um es zu beſitzen. Das
Herz des Kaiſers iſt erfüllt von Gedanken und Beſtrebungen
für die Wohlfahrt ſeines Volkes. Vom erſten Tage ſeiner
Thronbeſteigung an ſehen wir ihn kraftvoll und weiſe ſeines
hohen Amtes walten und den Frieden nach Außen und Jnnen
wahren. Er tritt uns entgegen als ein Reformator im wahren
Sinne, welcher das geſchichtlich Gewordene, ſoweit es berechtigt
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befeſtigt und ſchützt, das Abſterbende vorſichtig ourBildungen erſetzt. Wir Deutſche verlangen ideclen Sdn mm
praktiſche Bethätigung deſſelben in den Schranken, welche t
harten Thatſachen ziehen. Hier iſt uns der Kaiſer ein erhaben
Vorbild. Er wird uns eine fortſchreitende Kelchegte Ent wich
verbürgen. Wir aber wollen den Ruf: Der Kaiſer lebe don
als Gelöbniß anſehen, ihm dabei zur Seite zu ſtehen, Tre
mit Treue g vergelten, ein Jeder an ſeiner Stelle
nach ſeiner Kraft. Unſer allergnädigſter Kaiſer und König
lebe e datguf erbob ſich der Oberpräſident m

Kurz darauf erhob ſich der Oberpräſident Graf En
und ſprach; Die Zeit iſt nicht lange vergangen, daß
Stand der techniſchen Wiſſenſchaft dahin bezeichnen konnte: W
fahren mit dem Dampf, malen mit dem Licht und f.hreiben u
dein Blitz. Jetzt baben ſich die Dinge dahin entwickelt, daß
ſowohl das Malen wie das Fabren mit dem Blitz geſchieht. un
die Entwicklung der Elektrotechnik befindet ſich auf einem Stand
punkt, daß man nur ſagen kann. wie der Dichter in dem be
kannten Frühlingsliede: Man weiß nicht, was noch werden mag
Jn dieſen Stadium der Entwickelung iſt der Gedanke ebenſo
zeitgemäß als auerkennenswerth, die Ergebniſſe der Wiſſenſchaft
und der Technik auf dieſem Gebiet nach ihrem Standpunkt in
der Gegenwart ihrer Entwickelung ſeit der Vergangenheit und
ihrem Ausblick für die Zukunft zuſammenhängend darzuſtellen
und ſo neue Anregung für die weitere Fortbildung zu geben
Ich beglückwünſche die Stadt Frankfurt, daß dieſer Gedanke
innerhalb ihrer geiſtigen Kräfte entſtanden iſt, und es wird
unſere Pflicht ſein, den Männern, welche dieſen Gedanken ge
plant und zur Ausführung gebracht haben, Dank und Anerken-
nung auszuſprechen. Das Unternehmen iſt ein ſehr großes und
man muß ſich vergegenwärtigen, daß es unmöglich iſt, daſſelbe
auf einmal ganz zu überſehen, daß ſeine Größe aber ſehr woht
geſtattet, manches zu überſehen, was der Abſicht noch nicht voll
ſtändig entſpricht. (Beifall.) Bei dieſer Sachlage hätten die
Männer, welche an der Spitze ſtehen, ſich ſehr wohl mit dem
Satze begnügen können, daß in großen Wie es am Wollen
genüge. Sie brauchen ſich aber nicht auf dieſen bekannten und
keineswegs ſchlimmen Troſt zurückzuziehen, denn es iſt viel wehr
da, als nur das Wollen und wir ſtehen gegenüber einer be
deutenden und vielverſprechenden Leiſtung. Daß das ſo kommen
mußte, war vorauszuſehen, wenn wir uns die Männer verge
genwärtigen, welche an der Spitze der Ausſtellung ſtehen, zu
nächſt den verehrten Ehrenpräſidenten derſelben, der auf dieſen
wie auf vielen anderen Gebieten den Beweis geliefert hat, daß
ſeinem bedeutenden Wollen das thatkräftige Können niemals
fehlt. (Beifall.) Dazu kommt eine Reihe von Namen, welche
an der Spitze von Wiſſenſchaft und Technik ſtehen. Wo Namen
wie Waldenhoven, Thompſon, Siemens, Ediſon die Bürgſchaft
für das Unternehmen geben, konnte das Gelingen nicht zweifel
haft ſein. Es wäre undankbar, wenn wir dieſen Männern
nicht danken wollten, dem Vorſtande, den Ausſchüſſen, allen,
welche das Unternehmen geleitet haben und weiter leiten Sie
leben hoch!

Den Dank des Ausſtellungsvorſtandes für diefen Trinkſpruch
ſprach Herr Oskar von Miller aus.

Darauf ſprach Oberbürgermeiſter Adickes Namens der Stadt
Frankfurt den Dank dafür aus, daß ſie durch die Jnitiative ihrer
Mitbürger, die Unterſtützung der Behörden und die Theilnahme
der ganzen Bürgerſchaft dieſe Ausſtellung in ihren Mauern
berge. Sein Trinkſpruch gelte nicht blos den hohen Behörden,
ſondern auch dem Bürgerthum im weiteſten Sinne, nicht der
Bourgeoiſie, ſondern dem ſchaffenden Volke im Allgemeinen.

Der folgende Trinkſpruch galt der Preſſe und wurde von
Dr. Laquer ausgebracht, welcher ſich in launiger Weiſe als
Arzt vorſtellte, der einmal Jemanden leben laſſen wolle und
dann die Bedeutung der Preſſe als Fernleiter und Lichtſpender
feierte.

Nachdem Redacteur G. Delpp Köln) dafür mit einem Hoch
auf die Ausſtellungsvorſitzenden Sonnemann und v. Miller
gedankt, war die Zahl der vorgeſehenen Trinkſprüche voll.

Darüber war es 7 Uhr geworden, das Feſtmahl näherte ſich
ſeinem Ende und die langen Tafelreihen begannen ſich zu lichten.
Die Feſtgäſte begaben ſich theils in das Ausſtellungstheater,
theils ins Opernhaus, um den Feſtvorſtellungen, welche dort
veranſtaltet waren, beizuwohnen; auf dem Ausſtellungsplabe
aber erglänzten nach und nach die Bogen- und Glühlichter
und bis zu dem auf 11 Uhr feſtgeſetzten Schluß herrſchte in den
Wirthſchaften ein lebhaftes Treiben.

XX. Abgeordnetentag
des Deutſchen Kriegerbundes zu Halle a. S.

m Halle, den 19. Mai.
Dieſe für die Zukunft des Bundes böchſtbe-

dentſamen Anträge des Bundesvorſtandes gaben
zuſammen mit einer Reihe von einzelnen Verbänden vorliegenden
oder in der Diskuſſion hervortretenden Abänderungsvorſchlägen
Veranlaſſung zu einer eingehenden Beſprechung, welche nach
mehrſtündiger Dauer am erſten Tage ausgeſetzt, auch geſtern
erſt nach längerer Fortſetzung zur Erledigung gebracht wurde
Der vom Bundesvoörſtand beſtellte Referent, Herr Dr. Weſt
phal führte zu Anfang der geſtrigen Debatte aus, daß der
Bundesvorſtand zu dieſen die Zuſammenſetzung und
Gliederung des Bundes betreffenden Auträgen durch
die Erwägung geführt ſei, daß zum Zweck einer recht
wirkſamen Bekämpfung der antimonagrchiſchen
Elemente der deutſche Kriegerbund ſich an die
Organe und Verwaltungs-Einheiten des
Staates anſchließen und deshalb nach terri-
torialer Abgrenzung der ihm angehörendenVereine zu Verbänden ſtreben müſſe. Man habe
die Berechtigung dieſes Gedankens um ſo mehr anerkennen
müſſen, weil durch die Verwirklichung desſelben allein eine
Vereinigung aller deutſchen Kriegervereinezu einem Reichskriegerbunde zu erwarten ſein
dürfte indem nicht nur dem Bunde viele ihm noch fern-
ſtehende Vereine gewonnen werden, ſondern vorausfichtlich auch
die Landes Verbände von Sachſen, Württemberg, Bayern und
Baden ſpäter mit ihm vereinigt werden könnten, welche bisher
dem Bunde mit Rückſicht auf das Feblen der territorialen Ab
grenzung zu Verbänden ferngeblieben ſeien. Zwar werde iw
Augenblick bei Annahme der Anträge die Nothwendigkeit fur
eine Anzahl der Vereine der eben erwähnten VLänder, welche
bisher dem D. Kr. Bunde angehört, eintreten, aus demſelben
auszuſcheiden, weiche Nothwendigkeit nicht blos jene Vereine
ſondern auch den Buudesvorſtand ſchmerzlich berühre, jedoch
mit Rückſicht auf das große Ganze und ſeine hohen Ziele nicht
zu umgehen ſei; bereits ſeien Verhandlungen über die Form
und Bedingungen dieſes event. Ausſcheidens angeknüpft unb
Ausſicht auf Zuſtimmung der meiſten betreffenden Vereine bei
Gewährung einer mäßigen Entſchädigung ans dem Bundesver
mögen (1,50 pro Mitglied) vorhanden; in Frage kommen
3 Bezirke des Königreichs Sachfen (Glauchau, Leipzig, Zittau)
2 Bezirke in Bayern (Ünterfranken und Pfalz), 1 Bezirk in
Baden und 4 Vereine in Württemberg mit im Ganzen etwa
5000 Mitgliedern.

Den Kernpunkt der Anträge bildete ein Abänderungsantrag
zu 5 1 der Satzungen, nach dem bisher „der Deut
Kriegerbund ſich aus Vereinen Deutſchland
bildete, deren Beſtehen auf das ehemalige
Militärverhältniß ihrer Mitglieder eründet iſt“ und deren Statuten, uubeſchadet der ſonſtigen

elbſtſtändigkeit der Vereine mit den bekannten Zielen des
D. Kr.-B. im Einklang ſtehen. Der Antrag des Zunderwreß
ſtandes ging nun dahin, an Stelle dieſer Beſtimmungen Folgen
zu u

er D. Kr.-Bund bildet ſich aus tederndetI. den organiſch (event. in den Provinzen) zu gliedernde
Verbänden des Königreichs Preußen

2. dem Landesverbande von ElſaßLothringen
3. den ihm bisher angehörenden und den ſich ihm noch an

ſchließenden Landesverbänden anderer Bundesſtaaten
deren Heereskontingente in preußiſcher Verwaltung ſtehen
ohne einen geſchloſeuen Heerestheil zu bilden. che

Das Beſteben der Vereine gründet ſich auf das
molige Militärverhältniß u. ſ. w. (wie oben). fIn die Debatte wurde dann auch noch gezogen ein Antra
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Antra

Der Buudesvorſtand wolle die Abgrenzung der Bezirke
bezw Verbände in ihren einzelnen Kreiſen bezw. Proviuzen

Sdmöglichſt, wenigſtens bis zum nächſten Abgeordnetentage
herkſtelligen und zur Genehmigung vorlegen.

Dieſer Antrag wurde jedoch mit großer Mehrheit abgelehut
venſo wie der Antrag der kameradſchaftlichen Ver-
ilgung der Berliner und benachbarten Krie-
e Vereine, den erwähnten Abſchnitt der Saßungen um

judern inzuänden H. Kr.V. bildet ſich aus den Krieger Vereinen des
Königreichs Preußen
n die Verſammlung meinte daß mit Rückſicht auf die ge

Sichtlich gewordenen Verhältniſſe die Anſicht des Referenten
a uſttel-Berlin) nicht zutreffe, daß die erſtrebten Ziele
t am beſten durch Ueberführung des D. Kr.-B. in einen
ahchen Landesverband und ſpätere Vereinigung aller Lan-

erbände, zu einem Reichskrieger-Verband zu erzielen ſei,
dere glaubten den Antrag, da die Aunghme deſſelben der Auf

Göſung des D Kr.B. gleichkommen würde, ablehnen zu müſſen.
Im Lanfe der Debatte beantragte dann noch Herr Hofrath

Dinkel d ahhth 2 ndershaufen folgende Faſſung des
ichen Abſchnitts:fragliche D. Kr.B. bildet ſich aus dem preußiſchen Landes-

verband, ſowie den aus Bezirken des Bundes entſtandenen
Landesverbänden, welche mit Genehmigung ihrer bohen Pro-
kektoren beim Bunde geblieben ſind.

Rur ſo werde ſich baldmöglichſt das Protektorat Sr. Ma
jeſtät des Königs für den preußiſchen Landesverbgnd und dann
das Protektorat Sr. Majeſtät des Kaiſers für einen Reichskrieger-
t vand erlangen laſſen. Doch lehnte die Verſammlung auch
diien Antrag mit großer Mehrheit ab, da ſie in einem, übrigens
bei Annahme des Antrages ja noch erſt zu ſchaffenden preußiſchen
Landesverbande die Gefahr ſah, daß durch denſelben die übrigen
Feineren Landesverbände majoriſirt würden, und ihrer Selbſt
ſtändigkeit und freien Entſchließung Abbruch geſchehen könnte.
Herr Winkler-Glauchan hob hervor, daß zwar ſchweren
Herzens die Mitglieder ſeines Bezirks aus dem Bund anusſchei-
den würden, jedoch dies Opfer zu bringen bereit ſeien, um da
zurch die Einigung aller deutſchen Krieger-Vereine herbei-
jühren zu helfen: weniger wohlwollend ſprach ſich der Vertreter
des Zittauer Bezirks gegenüber dem Anſſnuen des Bundesvor
ſtandes aus. Nachdem der Antrag auf Schluß der Debatte die
Zuſtimmung des Abgeordnetentages gefunden hatte, erfolgte die
einſtimmige Annahme des Antrages des Bun-
desvorſtandes inderobenangegebenen Faſſung
mitdem Zufatz, daß in der organiſchen Glieder-
ung der Verbände für geographiſchungünſtige
Hezirke mit Zuſtimmung des Bundesvorſtan-
des Ausnahmen geſtattet ſind, was beſonders für
ſolche Gebiete wie die thüringiſchen von Bedentung ſein wird;
außerdem genehmigte der Abgeordnetentag den AbfindungsVer-
trag für die aus dem Bunde ſcheidenden ſächſiſchen, bayeriſchen,
badiſchen und württembergiſchen Verbände, denen der Vorſißende
den Dauk des Bundes für das durch ihr freiwilliges Scheiden
ebrachte Opfer und ein Auf Wiederſehen! in dem mit allen
Ritteln anzuſtrebenden Reichskriegerbunde zurief, worauf Herr

Winkler-Glauchan im Namen der ſcheidenden Vereine dem
Bunde ein Lebewohl ausſprach.

Weiter gelangte in der heutigen Sitzung ein Telegramm
des Herrn Oberſt von Elpons zur Verleſung, in welchem
derſelbe ſeinen Dank für ſeine Ernennung r Ehrenmitglied
des D. KrB. ausſprach. Dann wurde die Wahl des Ortes
für den 1892 abzuhaltenden Abgeordnetentag vorgenom-
men, für den vom Bezirk Schleswig: Flensburg, vom Bezirk
Holſtein: Kiel, vom Bezirk Osnabrück: Osnabrück, vom Bezirk
Hannover-Linden: Hannover vorgeſchlagen und von den be-
treffenden Vertretern zur Annahme empfohlen wurden: gewählt
wurde Fleusburg. Weiter wurde der Beitritt des Lan-
desKrieger- Verbandes für ElſaßLothringen
gegen Zahlung eines jährlichen Beitrags von 2 Pfennig für
jedes Mitglied zur Bundesunterſtützungskaſſe genehmigt.
n Du fand der Antrag des Süd- Thüringer Krieger-

ndes:
Der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes wird ermächtigt,

den Bereich der einzelnen Bezirke bezw. Verbände mit Zu
„ſtimmung der betr. Vereine genan abzugrenzen

die Annahme ſeitens der Verſammlung, ebenſo eine vom Süd
ma nger Kriegerbund vorgeſchlagene Reſolution, dahin

id,
daß es, um die Mittel zum Beſten des Krieger-Waiſenhauſes
zu vermehren und eine beſſere Kontrole auszuüben, wünſcheus
werth iſt, die vorhandenen Fechtſchulen den einzelnen Bezirken
und Verbänden des Deutſchen Kriegerbundes zu unterſtellen,

dagegen wurde über einen Antrag des Nordoſt- Thüringer
33 r e 8 r Tagesordnung übergegangen, welcher dem Wunſche

ick gab,
daß der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes künftig bei
Erledigung eingehender Unterſtützungsgeſuche nicht ohue Noth
von den durch die Bezirksvorſtände beantragten Unterſtützungs-
beträgen abweichen und im Falle der Abweichung letztere jedes
Mal begründen möge.

In Bezug auf die Genehmi ung zur Führung der Vereinsfahnen wurden von fünf ereinen Anträge auf Vor-
ſtellungen bei dem Miniſterium des Jnnern und dem Kriegsmini
ſterium geſtellt, dahingehend, daß doch die zur Erlanguug der
Erlaubniß zur Führung einer Fahne vorgeſchriebene Zahl von
50 Mitgliedern eines Kriegervereins wieder anf 30 herabgeſetzt
werden möge; der Vorſitzende theilte hierzu mit, daß ihm in
beiden Miniſterien auf mündliche Anfrage über die Stellung
zur Bewilligung einer ſolchen Vergünſtigung ſo gut wie gar keine
Ausſichten gemacht ſeien, da jedoch aus der Verſammlung ſich
eine gauze Reihe von Rednern dafür ausſprachen, daß troßdem
Kchriftliche Vorſtellungen an die Miniſterien in dieſer Ängelegen
heit gerichtet werden möchten, verſprach der Vorſitzende ſein

glichſtes in dieſer Sache zu thun, und der Abgeordnetentag
beauftragte den Bundesvorſtand damit, die Angelegenheit nach
Möglichkeit zu betreiben.

Ein Antrag des Bezirks Pommern- Stettin wurde
dann genehmigt, dahin gehend, daß dem s 31 der Bundesſatz-
ungen hinzugefügt werde, daß

den Bezirks- Vorſtänden auch das Recht und die Pflicht zu
komme, auf die Exrfüllung der durch die Satzungen vor
geſchriebenen Verpflichtungen ſeitens der Vereine zu achten
und zu wirken, ſowie Beſchwerden von Mitgliedern eines Ver
eins gegen den Vorſtand, den Verein ſelbſt oder Orgauedeſſelben, ſoweit ſie die Verletzung der Satzungen betreffen

z unterſuchen und zu entſcheiden, und im Falle von Be
chwerden gegen ſeinen Verbands bezw. Bezirksvorſtand hat

der Verein das Recht, direkt mit dem Bundesvorſtand in
chriftlichen Verkehr zu treten.
„Weiter wurde der Bundesvorſtand ermächtigt,
e Satzungen aller dem Bunde angehörigen Vereine einer

Prüfung zu unterziehen und falls dieſelben den ueueſten
uſterſatzungen nicht entſprechen, die betr. Vereine durch ihren
erband bezw. Bezirk zu veranlaſſen, die entſprechenden
eudernugen eintreten zu laſſen. Dieſe Vereine haben die
licht, dieſe an ſie geſtellten Anforderungen des Bundes

vorſtandes zu erfüllen.
Ans den weiteren bis gegen 1 Uhr Mittags fortgefetzten

gera bungen ift nur noch erwähnenswerth, daß dem Vorſtand
i Antrag des Schaumburg-Lippe' ſchen Kriegerverbandes zu

Moglichſter Berückſichtigung, empfohlen wurde, dahingehend,
den dem D. Kr.B. angehörenden Verbänden und Bezirken,

deren Bereich Kriegergräber aus den Kriegen von 1848,
et 1866 und 1870/71 belegen ſind, auf Antrag zu den Koſten
er Ausſchmückung der Kriegergräber nach Maßgabe der Mittel
eihülfen zu gewähren.

z. Nachdem aus der Verſammlung dem Vorſitzendesder Dank
r ſeine ſachliche Leitung der Verhandlungen ausgeſprochen

War bloß derſelbe mit dem Dank an die Stadt Halle den
giyſttüärin iſchen Bezirk, den ſtellvertretenden Vorſitzenden

ie Schriftführer und einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
e Se. Majeſtät den Kaiſer den 20. Abgeordnetentag des
2utſchen Kriegerbundes.

Nach Schluß der vorgeſtrigen Verhandlungen fand nach 2
Uhr ein Beſuch der Morißburg und dort die Beſichtigung der
Sanitätskolonne des Nordoſtthüringer Bezirks ſtatt, worauf um
3 Uhr das Feſteſſen im Sitzungslokale begann, das, durch ein
vom Vorſitzenden des Bundes auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausgebrachtes Hoch eröffuet, dem ſich noch eine ganze Reihe von
Anſprachen anſchloß, den angenehmſten Verlauf für die Theil-
nehmer nahm. Durch das am Nachmittag eingetretene Regen-
wetter wurde leider die für den Abend in Ausſicht genommene
Waſſerfahrt nach Bad Wittekind unmöglich.

Geſtern dagegen wo das Wetter ſich wieder günſtig ge-
ſtaltet hatte, fand bereits von früh 7 Uhr ein Concert der
Capelle des Kgl. fächſiſchen Jufanterie- Regiments Nr. 107 in
„Freybergs Garten ſtatt. Von 11 Uhr ab verfſammelten ſich
dann im Garten des „Prinz Carl“, während dort die Capelle
des, Jnf.-Reg. Nr. 72 concertirte, die Vereine des Nordoſt-
Thüringer Bezirks, um darauf um 12 Uhr zur Parade nach der
Neuen Promenade zwiſchen der Leipzigerſtraße und Ranniſchen
ſtraße abzurücken, wo ſchon eine äußerſt zahlreiche Zuſchauer
menge ihrer harrte. Dort nahmen die Vereine 69 mit 1747
Mann und 63 Fahnen, in drei Treffen Aufſtellung; nachdem
dann unter Führung des Ehrenvorſitzenden des Bezirks, Herrn
Geueral-Major von Koethen, die Abgeordneten, denen ſich
auch das geſammte Offiziercorps angeſchloſſen hatte, die Front
abgeſchritten hatten erfolgte der Vorbeimarſch und dann der
Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt nach
„Freybergs Garten“, wo von Nachmittags 3 Uhr ab Concertzweier MNuſiktapellen ſtattfand. Mit einem Ausflug nach dem

Aber am heutigen Tage finden die Veranſtaltungen ihren
Abſchluß.

Der Nachdruck unſerer Orginot woran iſt unr mit deutlicher Quellen-
angabe geſtattet.

9 Der laudw. Centralberein der Provinz Sachſen,
des Herzogthums Anhalt und Gotha rc. hat kürzlich zu ſeiner
XXI. Generalverſammlung welche in dieſem Jahre am
29. Mai morgens 9 Uhr zu Gotha im Schießhauſe
abgehalten wird, eingeladen. Da die betr. Verhandlungen auch
dieſesmal wieder viel allgemeines Jutereſſe verdienen, ſo wird
zweifellos eine große Menge von Landwirthen und Freunden
der Landwirthſchaft dort ſich zuſammenfinden. Die vorliegende
Tagesordnung haben wir bereits in Nr. 111 dieſer Zeitung,
1. Ausgabe, unſern Lefern mitgetheilt. Es ſei noch hervorge-
hoben, daß wie ebenfalls bereits erwähnt, am Tage nach der
Generalverſammlung die Ausſtellung des V. Schaube-
zirks der Provinz Sachſen 2c. Reg.-Bez. Erfurt und
Herzogthum Gotha ſtattfindet. Dieſelbe dürfte nach den bereits

Anmeldungen ebenſo intereſſant als lehr- und
umfangreich werden. Der mitteldeutſche Pferdezucht-
verein ſchon allein wird durch ſeine Mitglieder dem Vernehmen
rach 120 Zuchtpferde der kaltblütigen Schläge zur Vorführung
gelangen laſſen. Die zahlreichen Rindviehzuchtgenoſſenſchaften
der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt dürften
ebenfalls mit auserleſenen Collectionen von Simmenthaler und
Frankenvieh auf der Ausſtellung erſcheinen. Daß zur Provinzial
Schafſchau, die ebenfalls bei dieſer Gelegenheit abgehalten wird,
das Beſte unſerer zahlreichen Stammheerden von Woll und
Fleiſchſchaafen zuſammenſtrömen wird, iſt kaum zu bezweifeln.
Schweine, Geflügel, Maſchinen c. werden gleichfalls in zahl
reichen Nummern zu ſehen ſein.
Das Protectorat über die Ausſtellung hat Se. Hoheit der
Herzog von Gotha übernommen. Wünſchen wir den Land-
wirthen der Provinz und der dem Centralverein angeſchloſſenen
Staaten für ihre Verhandlungen guten Erfolg und für die
Ausſtellung günſtige Witterung.
S Stadtfernſprecheinrichtung in Halle und Trotha. Es
ſei auch von dieſer Stelle aus darauf aufmerkſam gemacht, daß
mit dem 1. Juli ein neuer Bauabſchuitt in der Erweiterung der
Stadt Feruſprecheinrichtungen in Halle und Trotha beginnt
und daß Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des uächſten
Bauabſchnitts ausgeführt werden ſollen, bis zum 5. Juli bei
dem hieſigen oder bei dem Trothaiſchen Telegraphenamte anzu
melden ſind. Die Anmeldungsformulare können von dieſen
Verkehrsanſtalten koſtenfrei bezogen werden.

9 Der Verein zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt wird
ſeine 8. Generalverſammlung am Mittwoch, den 3. Juni,
Abends 7 Uhr im Hotel Kaſſerhof in Wittenberg abhalten.
An dieſelbe ſoll ſich eine gemeinſchaftliche der Ar
beiter-Colonie Seyda anſchließen. Das Nähere über dieſe
Verfammlung finden unſere Leſer im Jnſeratentheile dieſer
Zeitung.

d. Viktoriatheater. Als Eröffnuugsvorſtellung am 1.
Pflugſtfeſtabend halte die Direktion die Treptowſche Geſangs-
poſſe: „Unſere Don Jugans“ gewählt, welche geſtern vor
recht gut beſetztem Hauſe wiederholt und mit lebhaftem Beifall
aufgenommen wurde. Die Poſſe zugeſchnitten auf ein Ber
liner Publikum und geſpickt mit Bonmonts und Witzen in Ber
liner Geſchmack hat ſämmtliche Vortheile und Nachtheile der
Berliner Lokalpoſſe aufzuweiſen, bietet aber überaus reichlichen
Stoff zu fröhlichem Lachen und heiterem Frohſinn; wenn auch
der Jnhalt nicht gerade an bedeutender Tiefe leidet, ſo iſt es
doch für ein lachluſtiges Publikum ſchon Grund genug zum
Beifallsklatſchen, daß unzählige Verwirrungen in dem Stücke
geknotet und wieder gelöſt und daß faſt ein halbes Dutzend
glücklicher Verlobungen am Schluſſe deſſelben proklamirt wer-
den Was den Beſuch unſres hübſchen und freundlichen Sommer-
theaters aber beſonders empfehlenswerth macht, das iſt das
famoſe Künſtlerenſemble, welches Herr Direktor Voges enga-
girt hat. Es war wirklich ein Genuß, zuſehen und zuhören
zu können; denn alle Rollen ohne Ausnahme befanden ſich in
guten, ja, ſehr guten Händen, und es iſt gegründete Hoffnung
vorhanden, daß uns noch recht genußreiche Abende im Viktoria-
theater in Ausſicht ſtehen. Herr Direktor Voges ſpielte den
Juwelier Schwalbe mit großer Rontine; doch könnte er vielleicht
hin und wieder etwas langſamer ſprechen, um überall ver-
ſtanden zu werden: Herr Himmghoffen, der luſtige Neffe,
ebenſo wie der nervöſe Hans Timpe (Herr Görke) machten
ihre Sache vortrefflich: der Böhme mit dem nnausſprechbarem
Namen (Herr Helm) war das Urbild eines Czechen und erregte
mit ſeinen Rufen nach dem „Stück“, mit, dem er allen Ver
wirrungen ein Ende zu machen gefonnen iſt, ungemeine Heiter
keit: von den Damen ſei in erſter Linie Fräul. Claar als die
Berliner Wirthſchafterin Lene Schimmer hervorgehoben; ſie
war entſchieden die Heldin des Abends und traf den Berkiner
Jargon mit einer oft geradezu beängſtigenden Treue. Auch
Fräul. Voll als Kathinka war famos an ihrem Platze; nicht
minder die drei Töchter des alten Schwalbe. Beſonders Lob
verdienen auch die Herren Fuchs, Nordes und Greve als
Gigerln. Ju geſanglicher Beziehung iſt ebenfalls meiſt Lobens-
werthes zu berichten: das Geſammtſpiel endlich war recht gut,
kurz: wir freuen uns auf die nächſten Wochen, in denen es die
uns bisher unbekannten Künſtler aller Vorausſicht nach verſtehen
werden, unfere Sympathe in höchſten Grade zu gewinnen. Es
ſoll zum Schluß nicht verſchwiegen werden, daß die Ausſtattung
an Coſtumen, Möbeln und Requiſiten eine ſehr reiche und eineé
bedeutend vornehmere iſt, als wir dies in den letzten Jahren
im Viktoriatheater gewohnt geweſen, und wir können daher
dieſe unſre erſte Beſprechung dahin zuſammenfaffen, daß die
beiden erſten Vorſtellungen im Sommertheater dem Publikum
in jeder Beziehung einen hohen Genuß geboten haben und der
Beſuch des Theaters Jedermann nur aufs Wärmſte empfohlen
werden kann.

Belociped-Reunſport. Bei den am Pfingſtfonntog in
Coburg ſtattgehabten Rennen errang ſich Herr Eugen Surtmann
vom Halleſchen Bicycle-Club im Dreiradfahren den Ehrenpreis
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Alfred. Herr Willy
Kuhrtz holte ſich am gleichen Tage einen 2. Herr Albert
Stumpf zwei dritte Preiſe gegen große Concnrrenz,

a Qnartakfeier. Jn Freybergs Garten fand geſtern Vor
mittag, nachdem den Mitgliedern vorher muſikaliſche Morgen-
ſtändchen gebracht, das Quartak der Kaſſe des hieſigen Maurer-

gewerks ſtatt. Dieſelbe, als eine der älteſten uoch dem voriger
Jahrhundert entſtammenden Krankenkaſſen hat ſich jetzt als
freie Hülfstkaſſe konſtituirt. Die Rechnungslegung vollzog der
zeitige Ladenmeiſter Herr Architekt von Kloch. Die Strafgelder
der Kaſſe werden zur Spendung von Freibier benußt, welches
die Junggeſellen in hölzernen Schleifkannen den Mitgliedern
kredenzen mußten. Das Zimmergewerk vollzog in gleicher
Weie ſein Quartal im Hofjäger. Daſſelbe hat ſich als Orts
krankenkafſſe konſtituirt. Die Rechnungsablegung erfolgte hier
durch den Ladenmeiſter Bauunternehmer Herrn K. Schulze.
r. Nachmittag fand Conzert, Kinderfeſt und Ballvergnügeun

att.
a Carambolage. Auf der Strecke Bahnhof Magde-

burgerſtraße ſtieß geſtern Nachmittag ein Pferdebahnwagen mit
einem elektriſchen Motorwagen in ſolch heftiger Weiſe zuſammen.
daß beide in ihren Vordertheilen arg beſchädigt wurden und
ausrangirt werden mußten. Der Bäckermeiſter H., welcher
Paſſagier des einen Wagens war, wurde durch den gewaltigen
Zuſammenſtoß mit dem Kopfe gegen den Zahlkaſten geworfen
und trug eine ſchwere Augen und Kopfverletzung davon, die die
ſofortige Jn anſpruchnahme kliniſcher Hülfe nothwendig machte.

Witterungsumſchlag. Pankratius und Servatius zwar
ſind in dieſem Jahre milde an uns vorüber gegangen; aber die
Tage ihres Gefolges haben uns um ſo übler u J Esherrſchte während der Pfingſttage eine Temperatur, die ſo kühl
war, daß ein längerer Aufenthalt im Freien nicht gerade zu den
Annehmlichkeiten gehörte; dazu kamen noch Sturm und Regen
mit einem Worte: das Pfingſtwetter war recht ſchlecht. Leider
gehen uns von vielen Seiten Nachrichten zu, daß der Thermo-
meterſtand vorgeſtern und geſtern unter Null Grad geſunken
und vielfach das junge Gemüſe erfroren iſt. Auch die Baum
blüthen haben z. Z. erheblichen Schaden erlitten.

Ein entfſetzliches Unglück hat ſich geſtern Nachmittag
auf dem Mühlweg zugetragen. Daſelbſt wurde die unver-
ehelichte Anna Koch von hier, Reilſtraße 125 wohnhaft, von
Krämpfen befallen und fiel gerade zwiſchen den Gele ſen der
heraneilenden Pferdebahn nieder, ſo daß ſie von derſelben über-
fahren und am Kopfe in ſchrecklichſter Weiſe verletzt wurde.
Die Unglückliche wurde ſogleich in das nahe Diakoniſſenhaus
geſchafft, woſelbſt ſie bereits nach kurzer Zeit ihren Geiſt auf-
gab. Den Pferdebahnkutſcher ſcheint keine Schuld zu treffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

s Lauterberg, 19. Mai. (Von dem gefundenen
Silberbarren), der in dem Dorfe Sieber gefunden ſein
ſollte und von welchem auch wir Notiz genommen haben, iſt in
Wirklichkeit keine Spur vorhanden, ſondern die ganze Geſchichte
beruht, wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, auf einer Myſti-
fikation, welche ſich einige Einwohner des Ortes in ſehr naiver
Weiſe erlaubt haben.

r. Gera, 18. Mai. (Elektriſche Lichtvertheilung.
Kaufmänniſche Stiftung. Reorganifation

der Handelskammer.) Das Lichtvertbeilungsnetz der
elektriſchen Anlage unſerer künftigen Straßenbahn wird in dem
neuerlich bei faſt allen größeren elektriſchen Beleuchtuugsein-
richtungen zur Anwendung kommenden (ſo in Darmſtadt Elber-
feld-Barmen und Hannover) ſog. Dreileiterſyſtem mittels Akkumu
latoren oder ſog. Secundärelementen (alſo nicht wie für den
Straßenbahnbetrieb direkt von den Dynamomaſchinen der Kraft
ſtation aus) ausgeführt werden. Wie in der dieſer Tage ab
n Generalverſammlung der Korporation der hieſigen
Kaufmannſchaft mitgetheilt wurde, betrug der Kapitalſtock der
Stiftung für hilfsbedürſtige Handlungsgehilfen am Jahresſchluſſe
71 783 C. Jm Laufe des letzten Rechnungsjahres konnten an
225 Perſonen Unterſtützungen gewährt werden. Gutem-Ver-
nehmen nach iſt auch die Fürſtl. Regierung dem Plane einer
Umgeſtaltung der hieſigen Handelskammer in der Art der
preußiſchen Handelskammern mit behördlichem Charakter geneigt.
Es würde dann die hieſige Kammer das geſammte Fürſtenthum
Reuß j. L. mit ſämmtlichen in das Handelsregiſter eingetragenen

Kaufleuten umfaſſen. J*2 Aus Thüringen, 18. Mai. (Auf der Einfüb
rung des diesjährigen Sommer-Fahrplans).
alſo am 1. Juni, werden auf der Hanptſtrecke EiſenachLichten
fels der Werrabahn zwei neue Züge für den Perſonenverkehr
eingelegt, von denen der eine (Schnellzug) Vormittags 11 Uhr
38 Minuten in Eiſenach abgeht und Nachmittags 3 Uhr 48 Mi-
nuten in Lichtenfels eintrifft, der andere Vormittags 10 Uhr 57
Minuten Lichtenfels verläßt und Nachmittags 2 Uhr 59 Min.
in Eiſenach ankommt. Dieſe beiden Züge werden nicht allein
von vortheilhaſtem Einfluß auf, den Binnenverkehr der Werra-
bahn ſelbſt ſein, ſondern auch belebend und fördernd auf den
Nachbar und Durchgangsverkehr einwirken, da dieſelben

vortheilhafte Anſchlüſſe an die Nachbarbahnen ver-
mitteln.

Die Henſchreckenplage in Afrika.
Die Heuſchreckenpläge, welche nun, wie wir ſchon mehrfach

erwähnten, ſchon ſeit vielen Wochen ihre Geißel über die nord-
weſtlichen, das Mittelmeer umſänmenden afrikaniſchen Länder
ſtrecken ſchwingt, iſt europäiſcher Vorſtellungsweiſe nur ſchwer
zugänglich. Von der Maſſenhaftigkeit des Jnſekts giebt die in
der Morgenansgabe der Sounntagsnummer (Nah und Fern) er-
wähnte Meldung einer in Maxokko angelangten Karawane, wo
nach dieſelbe durch volle 32 Tage inmitten von Heuſchrecken-
ſchwärmen reiſte, einen annähernden Begriff. Die franzöſiſchen
Behörden und Koloniſten in Algier führen ſchon ſeit Eroberung
des Landes einen erbarmungsloſen Vertilgungskrieg gegen die
Heuſchrecken mit welchem Erfolge, zeigt der henurige Ein-
bruch, deſſen Dimenſionen alle ſeine Vorgänger weit übertreffen.
Bekanntlich tritt die Plage nur in periodiſchen Zwiſchenräumen
mit elementarer Gewalt auf. Jahre können vergehen, währenö
deren die Thiere kaum beobachtet werden. Aber unter der
Hand bereitet ſich das Unheil vor. Beim Auftreten der erſten
Sommerhitze legen die Heuſchrecken ihre Eier in den Boden
Dort bleiben ſie bis zum nächſten Frühjahre liegen, in welchem
die junge Brut auskriecht. Dieſer Vorgang bietet dem Beob
achter ein Schauſpiel, welches er nie wieder vergißt. Des
Boden gleicht, ſoweit das Auge ſieht, der Oberfläche einer in
plötzliche ſcharfe Gährung geratbenen Flüſſigkeit. Er zitter:
förmlich und wirſt Myriaden kleine Erhöhungen auf, als wenn
er von Regenwürmern wimmelte, aber was zum Vorſchein
kommt, ſind die wie Reiskörner ausſehenden Heuſchreckenlarven.
Ein an Ort und Stelle geweſener Augenzeuge der Plage er-
zählt, daß binnen fünf Minnten eine Handvoll von ihm auige-
raffte Eier, 53 an der Zabl, blos durch Einwirkung der Wärme
eben ſeiner Hand, ausgekommen ſei. Von dieſem Moment des
Auskriechens an beginnt das Jnfekt den Vernichtungskrieg gegen
alles ihm erreichbare Pflanzen leben. Und das will etwas ſager,
denn die Larve begiebt ſich alsbald auf die Wandernng uno
ihrer unerſättlichen Gefräßigkeit fällt die Flora enormer Länder-
gebiete zum Opfer. Jn Algier führen die Franzoſen gegen das
Infſekt einen nach allen Regeln der Strategie organiſirten Krieg
Zunächſt geht man, in Gemänheit des Satzes: omne vivum ex
oyo, den Eiern zu Leibe. Jn einer einzigen Gemeinde wurden
vergangenen Winter wöchentlich 18 bis 20 Millionen Heu-
ſchreckeneier vertilgt. Aber das iſt erſt der Anſang. Gegen
die flügge gewordenen Heuſchrecken bedient man ſich ordentlicher
Kriegsmaſchinen, Fangapparate, welche aus breiten und hohen
Banden von Wachsleinwand beſtehen, die in Algier „Cyprioter
genannt werden und barrikadengleich Strecken von 8 bis 10
Kilometern ſperren. Die gegen dieſe Leinwandbarrikaden an
prallenden Heuſchreckenflüge fallen vor dem Hinderniſſe zu Boden
und werden von den zu Hunderten vereitſtehenden Mann-
ſchaften Militärs, Koloniſten, Freiwilligen in bereits ausge-
hobene tieſe Gruben geſchaufelt, mit ungelöſchtem Kalk bedeckt und

mit Erde überworfen. Anderorts errichtet man große Haufen
trockenen Geſtrüpps und Reiſigs, tränkt dieſelben mit Petroleum
und zündet ſie an. Aber ſo unerſchöpflich iſt die Zahl der
Thiere, daß die nachkriechenden, hüpfenden und fliegenden Maſſen

Am e e e h a rie. LEWVIIXN.I aussergewödniech billigen Preise.
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über die Kadaverbügel ihrer verbrannten Genoſſen binweg
drängen, das Feuer erſticken und ihren Verbeerungszug fort
ſetzen. Und das iſt immerhin nur die kleinere minder gefräßige
und deshalb auch minder ſchädliche Art. Dieſes Jahr iſt es die
große Wanderhenſchreckenſpezies, welche etwa fingerdick und
8 bis 6 cw lang wird, die, vom Sudan aus, Nordafrika verheert.
Ein franzöſiſcher Offizier, der vorige Woche auf der Bahn von
Tlemcen nach Algier reiſte berichtet, daß der mit Eilzugsge-
ſchwindigkeit ſahreude Zug eine volle Stunde durch Heuſchrecken-
ſchwärme jagte, welche den Himmel in einer Breite von Kilo
metern bedeckten. Gegen dieſe Wanderhenſchrecken der großen
Spezies helfen nicht Leinwandbarrièren noch Scheiterhaufen,
nicht ungelöſchter Kalk noch Petroleum, obendrein geht ihre Ver
mehrung ſo fabelhaft ſchnell vor ſich. daß Menſchenwitz und
Menſchenkraſt dieſem Phänomen gegenüber ohnmächtig iſt, wie
gegenüber einem, Cyclon der Tropen oder dem Samum der
Wüſte. Es ſcheint auch, daß namentlich die eingeborene, ber-
beriſche und arabiſche Bevölkerung Algeriens wie Marokkos, ſich
ſchon mit orientaliſcher Reſignation in ihr Kismet ergeben und.
den ausſichtsloſen Kampf gegen die Heuſchrecken eingeſtellt hat

Vermiſchtes.
Leuchtender Braten. Eine Ueberraſchung ganz

eigenthümlicher Art wurde der Gattin eines hieſigen Arztes
vor wenigen Tagen bereitet. Das Dienſtmädchen hatte aus
der Halle einen ſchönen, anſcheinend friſchen Braten nach Hauſe
gebracht und denſelben in der Speiſekammer niedergelegt. Als
das Mädchen Abends die dunkle Kammer öffnete, fiel die ſonſt
reſolut ausſehende Küchenfee vor Schreck beinahe zu Boden.
Jhrer Sinne kaum mächtig, ſtürzte ſie in das Wohnzimmer, wo die

rau Doktor eben mit den Vorbereitungen des Abendeſſens be-
ſchäftigt war. Nur mit Mühe vermochte ſie der gnädigen Frau,
die ſie überraſcht anſah, verſtändlich zu machen, daß ſie ihr nach
der Künche folgen ſolle. Die Dame fürchtend, daß etwas be-
ſonderes vorgefallen war, geht eilends dem vor Furcht kaum
folgenden Mädchen voran und blickt ebenfalls in die Kammer,
auf die jene bleich mit zitternder Hand weiſt. Auch die Herrin
war höchlichſt überraſcht, als ſie von einem Brette einen intenſiv
leuchtenden bäulichen Schein in der Nüance dem elektriſchen
Bogenlicht vergleichhar ausſehen ſah, der beim näheren
Zuſehen von dem oben erwähnten Braten ausging. Auch ſie
konnte ſich das ſeltſame Phänomen, trotzdem ſie eine höherr
DTöchterſchnle beſucht hatte, nicht erklären, ſchalt aber das
Mädchen, das ſich noch immer nicht faſſen konnte
und nur vom „verzauberten Braten“ ſprach, ener-

iſch aus. Daun wurde, um das Räthſel zu löſen, der in ſeiner
tudirſtube ſitzende Herr Doktor gerufen, der ebenſalls ſich das

Wunder kopfſchüttelnd anſah, dann aber den Beiden die Urſache
des Lichtſcheins erklärte, der anf einer Menge von ſpezifiſchen
Mifroorganismen, ſogenannter Fäulnißbakterien beruhte, die
wahrſcheinlich in gelſe der letzten heißen Tage auf, der Ober-
fläche des Fleiſches ſich angeſiedelt hatten. Daß die Diagnoſe
eine richtige war, zeigte folgendes Experiment: Als man mit
einem Meſſer über das Fleiſch fuhr, verſchwand ſofort an der
berührten Stelle der Feuerſchein. Ferner ſah man, als das Ab-geſtrichene mikroſfopiſch unterſucht wurde, in einem hinzugeſetzten

Vaſſertropfen tauſend und abertauſend von Mikroorganismen
einen luſtigen Tanz unter eigener Beleuchtung aufführen.

Standesamtsnachrichten von Giebicheuſtein.
Meldung vom 15. Mai.

Aufgeboten: Der Schloſſermeiſter F. F. A. Borß und E.
A. L. Herrmann, Vaethen. Der Eiſendreher H. Ch. W. Käſe
und K. M. Ohme, Auguſtſtaße 62.

„Geboren: Dem Handarbeiter F. W. Oehring ein Sohn,
Reilſtraße 13. Dem Brauer C. E. W. Werner ein Sohn,
Fährſtraße 11. Dem Maurer M. Ch. Hinſche ein Sohn,
Eichendorffſtraße 7.

Geſtorben: Die Wittwe D. E. Tiemann geborene Sauer-
mann, 66 Jahre 20 Tage, Triftſtraße 27a. Des Handarbeiters
G. K. Wintſch genannt Tamm Tochter, 2 Jahre 3 Monate 3
Tage, Advokatenſtraße 9a. Die Wittwe Ch. R. Hammer, ge-
borene Becker, 28 Jahre 11 Monate 15 Tage, Wieſenſtraße 6,

Die Frau A. Koch geborene Saupe, 36 Jahre 4 Monate
Tage, Advokatenſtraße 5. Des Maurers F. C. F. Richter
Tochter 9 Monate 22 Tage, große Brunnenſtraße 19. Unehe-
licher Sohn 3 Monate 7 Tage, kleine Breitenſtraße 15.
Uneheliche Tochter 5 Monate 12 Tage, Auguſtſtraße 59.

Jnduſtrie Handel, Finauzen.
Deutſche Militärdienſt-Verſicherungs- Anſtalt

in Hannover. Der jüngſte Geſchäftsbericht weiſt folgende
Reſultate auf: Jm Jahre 1890 wurden abgeſchloſſen: 19984 Ver-
ſicherungen über 22 889030 Capital, Beſtand Ende 1890:
132 557 Verſicherungen über 153 104 359 Capital, der reine
I pro 1890 beträgt: 15 249 Verſicherungen über 17940704

apital.

Es betrugen 1890 18891. die Prämien (1889 abzügl.
vorausbezahlter) 7197024,19 7130 69-,342. die Prämien-Reſerve 30599 878,14 24596 719,22

z. die Hypotheken 29353 950, 24048 950
4. die Zinſeneinnahme 1115 735,67 860 957,49
b. der Sicherheitsfonds 454 767,837 376 248,86
b. der Jnvalidenfonds 172436,57 149 028,967. der Dividendenfonds 819 946,81 716 021.72
8. der Ueberſchuß 234 076,06 196 286,97
Der Zweck der Anſtalt iſt die weſentliche Verminderung der
Koſten des ein wie dreijährigen Dienſtes, Unterſtützung von Be
rufsſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Nur Knaben unter
12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebens-
ahren am vortheilhafteſten. Proſpekte verſenden koſtenfrei
ie Direktion und die Vertreter

Neueſte Nachrichten und Depeſchen,
(Privattelegramme der „Hall. Ztg.)

Brüſſel, 19. Mai. Jn Borinage nahm heute eine
größere Anzahl der Ausſtändiſchen die Arbeit wieder auf.
Man erwartet, daß eine noch größere Anzahl anfahren
werde. Die Metallarbeiter beſchloſſen, heute um 6 Uhr
vor den Staatswerkſtätten in Luxemburg ſich zu verſam-
meln, um die Staatswerkſtätten am Weiterarbeiten zu ver
hindern. Die Polizei traf die nöthigen Maßregeln.

Rom, 19. Mai. Zuwiſchen der deutſchen, öſterreich-
iſchen und italieniſchen Regierung wird behufs eines Han

delsvertrages auf Grund der Wiener Abmachungen eine
vertrauliche Verhandlung eröffnet. Die politiſchen Fragen
bleiben vorläufig ganz ausgeſchloſſen.

Rom, 19. Mai. Jn Brindiſi kamen mehrere hun
dert flüchtige Juden aus Korfu an. Der größte Theil
derſelben geht nach Alexandrien. Nach Berichten des Con-
ſuls Bezio herrſcht jetzt in Korfu vollſtändige Ruhe. Seit
4 Tagen iſt das Ghetto wieder geöffnet.

Geuf, 19. Mai. Von einem ſozialiſtiſchen Blatte iſt
eine Abſtimmung unter den Arbeitern organiſirt worden,
ob die Arbeit niedergelegt werden ſoll. Eine Majorität
von 2500 Stimmen ergab, daß die Arbeiter nicht für den
Streik ſind. Sämmtliche Arbeiter in Genf haben darauf
beſchlofſen, weiter zu arbeiten.

(Hirſch' Depeſchen Burean.)Berlin, 18 Mai. Jn einem Lokale in ber Badſtraße

brach zwiſchen Mitgliedern eines Artiſtenklubs und Reſer-
viſten des dritten Garde Regiments eine blutige Schlägerei
aus. Ein Betheiligter iſt todt auf dem Platze geblieben,
mehrere ſind ſchwer verwundet.

Belgrad, 18. Mai. Die Regierung hat beſchloſſen,
die Königin in der Nacht nach Wiſchnitza abzuführen und
von dort auf einem dazu beorderten Dampfer nach Deli-
grad zu bringen. Die Aufregung iſt eine ungeheure. Die
Situation wird immer ernſter. (Vergl. Morgen-Ausgabe:
Depeſchentheil.)

Sofſia, 18. Mai. Heute erfolgte die Verhaftung des
Hausbeſitzers Dimkoff. Die Polizei glaubt nunmehr, alle
Urheber des Mordes des Miniſters Beltſchew in den
Händen zu haben.

Paris, 19. Mai. Zur Erforſchung der in Algier
maſſenhaft auftretenden Heuſchrecken wurde der Natur-
forſcher Kunkel abgeſendet. Auf offenem Felde iſt der
Gelehrte von Heuſchrecken überfallen und erdrückt
worden. (2227)

Wolff's Depeſchen-Bureau.
Brüſſel, 18. Mai. Jn der Lage in den Kohlenbecken iſt

dieſelbe wie vor Pfingſten. tBelgrad 18. Mal. Paſitſch ſoll in Trieſt mit dem zurück
kehrenden Fürſten von Montenegro zuſammentreffen.

Buenvs-Ahyres, 16. Mai. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureans“. Der Gouverneur Coſta hat die Annahme eines Ge
ſetzes vorgeſchlagen, durch welches die Provinziolbank ermächtigt
würde, die in der Bank befindlichen Depoſiten mittels zins-
tragender Certifikate zurückzuzahlen, welche von der Bank bei
der Zahlung von Schulden und Steuern in der Provinz
in Zahlung genommen werden ſollen. Der Gouverneur hat
ſich entſchieden gegen die Emiſſion von Papiergeld ausge-

rochen.
Potsdam, 18. Mai. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute

Abend 11 Uhr mittelſt Extrazuges von der Wildparkſtation
aus nach Elbing abgereiſt und begiebt ſich von dort zu
der morgen ſtattfindenden Enthüllung des Herzog Albrecht-
Denkmals nach Königsberg.

Belgrad, 19. Mai. Die Königin Natalie wurde heute
früh unter ſtarker Eskorte zum Bahnhof gebracht und reiſte
nach Semlin ab. Geſtern war gegen Mitternacht die Ruhe
wieder hergeſtellt. Jm Volke herrſcht allgemeine Erregung
gegen die Regierung, die Regentſchaft, Milan und das
Kriegsminiſterium. Weitere Exceſſe werden befürchtet.
Der Kriegsminiſter demiſſionirte neuerlich. Die Regierung
verhandelte erfolglos mit dem Oberſt Schaffarick wegen
Uebernahme des Portefeuilles.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)

Für Mittwoch, 20. Mai:
Warm, ſchön, ſpäter Gewitterluft. Strichweiſe

Gewitter.

Berliner Börſe vom 19. Mai 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäft Halle a/S.
Fredit 160,30 Dux-Bodenbach 238,25 excl.jranzoſen 118,50 Buſchtiehrader 211.50
ombarden 51,80 ElbethalDisconto-Commandit 182,25 Gotthardtbahn 151,10

Handels- Geſellſchaft 139,10 Jtal. Mittelmeer 97,25
Dresdner Bank 140,60 arſchau Wien. 243,50Darmſtädter Bank 134.10 5 Jtaliener 90
Nationalbank f. D. 119,25 495 Ungarn 339.50
Internationale Bank 100, 4 Egyptervrtmunder Union 67, NRuſſ. No en 239,75
Saurxahütte 123,60 Hibernig 168580Bochumer Guß 127,75 Gelſenkirchen 156
Mainzer Eiſenb. 114,60 r 190,50Marienburg-Mlawka 71,50 annenbaum. 124,50
Oſtpreußiſche Südbahn 91,80 DynamitTruſt 155,80
Lübeck-Büchener. 170,25 Nordd. Lloyd 117,60

Tendenz: Schwach.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 19. Mai 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
49/0 Reichsanleihe à 105 60 *Laurahütte 124.50

*3 do 998,70 *Dortm. Union St.-Pr. 67,90
13 o 34,50 *Gotthardbahn74 Conſols 105,50 Oeſtr. Cred.Actien 161,
r3 0 98,90 Franzoſen 190,12do 84,50 Dombarden 91,60*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,90

onſols 84,40 Cröllw. Papierfabritk
132/Landſch. Ctr.-Pfd. 96.10 *Harpener Kohlen 1181,60

L 34,30 u. SüdWeſt 38,30»Disconto-Commandit 183,25 49 Oeſtr. Goldrente 95,30
*Darmſtädter Bank 133,90 4 Ung. do. 69 75Deutſche Bank 15050 Jtal. Nenten 9037
*Berl. Handelsgeſellſch. 140, 80. Runſſ. 96,25
Dresdner Bank 140,75 Heſtr. Noten. 172,80
Bochumer Gußſtahl 128,10 Ruſſ. do. 240,

Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen:loco 240, MaiJuni 236.75, Sept.-Oct. 21450 et.ſchwächer.
loco 206, MaiJuni 203,--, Sept.-Oct. 188,75 beſſer.

Hafer loco MaiJuni 170, Sept.Oct. 148,50 matter.
Nüböl: MaiJuni 61,70 matt.
Spiritus (70er Wagre) loco 51,40, MaiJuni 50,80, September-

„October 47,60. (50er Waare), loco
Petroleum: loco 28,

Fondsbörſe. Die beute nur ſpärlich einlaufenden Berichte
von außerhalb boten der Börſe wenig Anregung und ſo
etablirte ſich gleich zu Anfang eine große Geſchäftsunluſt, die
auch während des ganzen Verlaufes der Börſe anhielt. Die
letzten Vorgänge in Serbien, ſo unweſentlich ſie auch ſein mögen,
gaben der Contremine doch Veranlaſſung, ein Entrollen der
orientaliſchen Frage in Ausſicht zu ſtellen und J
Spekulanten fühlten ſich deshalb bewogen namentlich Banken
ſtark abzugeben. Nachdem die Contremine ihr Ziel erreicht,
ging ſie zu Deckungen über und txat deshalb gegen Schluß der
zweiten Stunde eine gelinde Befeſtigung ein welche faſt
allen Gebieten zu Gute kam. Kohlenwerthe lagen beſſer auf
Deckungen rheiniſchweſtfäliſcher Häuſer, ebenſo gewannen Laurg
hütte auf Koſten einer Breslauer Firma. Franzoſen waren ſehr
feſt und höher, die ſpekulativen Käufe für Wien und Paris wer
den fortgeſetzt, Lombarden dagegen waren matt, weil ihre

ocheneinnahmen durchaus nicht mehr befriedigend erſcheinen.
Die deutſchen Bahnen verhielten ſich ſtill, konnten jedoch die
Kurſe meiſt behaupten. Von fremden Renten waren beſonders
Serben ſchwach, welche ſich aber erholten, nachdem die Nachricht
eintraf, daß, die Exkönigin Natalie glücklich Serbien verlaſſen
habe. Ruſſiſche Noten, welche faſt ganz ohne Umſätze geblieben,
waren aber ziemlich feſt. Privatdiseont 3/, o.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief in
feſter Haltung auf ungünſtige Saatenſtandsberichte und auf

VehauerSchwetſchfe ſche Ruchdxuckexei in Halle Saale

5
Schueefall in England ſowohl, wie in Frankreich Mehr

lokale Deckungen und Meinungskäufe beſſerten ſpäter die P.
aller Termine im Weizen und Roggen. verhielten
zurückhaltend, ſo daß das Geſchäft hier ſehr beſchränkt i
Hafer war feſt. Mehl ſerner anziehend. Rüböl ſeſt und elich beſſer im Preiſe bei mäßigem Handel. Spiritus feſt aber

Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen

seit über 10 Jahren von Professors

Seprobt von: 9praktlsohen Aerzten und dem Fort
hitum angewandt und empfohProf. Dr. R. Virchow, Serſin, als blliiges, angenehmes, giokorer

V. Gletl, Mönenen (5), e Mauis- und„Recelam, Leipzig (5), bei Störungen
V. Nussbaum, München(t).
Hortz, Amsterdam,

mittelin den Unterſeibg-
V. Koreczynski, Krakau,
Brandt, Kiausenburg,

Organ en eberzteiden, t-
morrhoidal-Be-sohwerden, TrToem Stuhlgang, zur

v. Froerichs, Serlin (5), Gewohnheit gewordener Stuhiver-

v haltung und daraus entſte-P. Scanzoni, Wärzhurg, henden Beſchwerden, wit;
v L. Witt, Copenhagen, Kopfsohmerzen, Schwindel, Athem-

2Zdekauer, t. Petersburg,
„Soederstàädt, Kasan,

Lambl, Warschau,
v Forster, Sirmingham,

notk, Boklemmung, Appötitſosig-koit 2c. Apotheker älenard Brant;

Schwelzervillen ſind wegen ihrer
milden Wirkung auch von Frauen
gern genommen und den fchar
wirkenden Salzen, Bitterwäfſſern
Tropfen, Mixturen c. vorzuziehen
Man ſchütze ſich beim Ankaufe

vor nachgeahmten Präparatindem man in den Apotheken ſie
nur äehte Apotheker Riehard

Brandt'ſche Schwelzerpillen (Prelz
pro Schachtel mit GebrauchsAn
weiſung Mk. 1. verlangt und dabei
Porzu auf die neben abgedruckte, auf
eder Schachtel e geſetzlich

geſchützte Marke (Etikette) mit dem
woissen Kreuze in rothem Folde
und dem Aamenszug Rioh. Brand
achtet. Die mit einer täuſchend

h ähnlichen Verpackung im Verkehr be
findlichen nachgeahmten Schweizer

pillen haben mit dem ächten Präparat weiter Nichts als die Bezeichnung
„Schweizerpillen“ gemeiſ Und es würde daher jeder Käufer, wenn er nich
vorſichtig iſt und ein nicht mit der oben abgebildeten Marke verſehene

u L r o9 Die Beſtandtheile der ächten Schweizerpillen ſind: Silge,garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. we wolhns
0435

a

Die Langmuth der Natur iſt groß und ſo mancher von
uns begangene Fehler geht uns ungeſtraft vorüber. Es giebt
aber viele Leute, die jede Vorſicht außer Acht ſetzen
und unabläſſig durch Uebertaxirung des Nerven-
ſyſtems auf die Zerrüttung ihrer Geſundheit hin-
arbeiten und hierdurch einem fortſchreitenden körperlichen
und ger Siechthum verfallen. Als erſte beunruhigende
Krankheitsſymptome machen ſich bemerkbar gedankenloſes und
confuſes Weſen, Energieloſigkeit, zielloſes Plänemachen, krank-
hafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung abwechſelnd mit
tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes Ermüden, Sucht nach langem
Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim
Erwachen, Gedächtnißſchwäche, Zittern der Arme und Beine
nach geringer Anſtrengung und viele andere charakteriſtiſche Er
ſcheinungen. Oft endet dieſer Zuſtand mit Melancholie, Tiefſinn,
Blödſinn, Wahnſinn, und treibt zum Selbſtmord. Beachtung
der Anfangsſymptome und rechtzeitiges Eingreifen
iſt daher dringende Nothwendigkeit. Zu dieſem
Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel, wie die San-
jana-Heilmethode, denn dieſelbe giebt nicht nur koſtenfrei
genaue Aufklärung über die Entſtehung dieſer alarmirenden
Krankheitserſcheinungen ſondern bietet auch erprobte
Mittel zur radikalen Beſeitigung derſelben. Man
bezieht die Saujang-Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei
durch den Sekretär der Sanjang- Company Herrn Hermann
Dege zu Leipzig. [1582]

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
Engel-, Hirsch-, Kaiser- und Löwen-Apotheke,

Juſerate.

Gardinen
weiss, crème u. bunt

empfehlen in guten, waschbaren Qualitäten
das Fenster von Mk. 2.,50

bis zu den feinsten (7419

Rester werden bedeutend unter Preis ausverkauft.

A. Huth Co.,
Grosse Steinstrasse 70,7 R.

Heute Morgen entſchlief unſer innig geliebter Gatte
und Vater, der Kaufmann 10452Herr Rudolf Alexander Goedechke.

Leipzig, den 18. Mai 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dann K.
Allen lieben Verwandten, Freunden und Amtsbrüdern

herzlichſten Dank für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme am n Wtage unſerer theuren, heißge-
liebten Gattin und Mutter. [10442Pfarrbaus Gimritz b. Wettin,

den 15. Mai 1891.
Hermann, Gertrud und Martha Vnäe.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle c
BVerastworüliche Redaltenre: Cheſredaktenr Wilhelm ünthonv r
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Erſte Beilage zu e 114 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchey Verlgge.
die niſt Halle, Mittwoch 20. Mai 1891,nkt blieb HGOnÄuaa;)aaco-tbxswux“cx- seien ÄXeäind erſeh, S

aber ſtit, ſeyr Reihe von Einbruchs-Diebſtählen und hat u. A. auch eingeſtan iſt als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter Gerber in Zerbſte Aus unſerer Reichshauptſtadt. den, bier in einem Falle 60 in Gold und einen Einhundert- Uebertragen ſind zunächſt probeweiſe: die Vorſteberſtelle de
Eine e Pin gſt- und Volksverſam mlung markſchein mittels Einbruchs entwendet zu haben. Poſtamts in Quedlinburg dem Poſtdirector Schaefer aus

dt's war von den CbriſttichSozialen und dem VBürgerverein der Ein fliegender Hutmacher. Zu den Lenten, Königshütte, eine Poſtkaſſirerſtelle in Magdeburg dem Ober
Oſt-Luiſenſtadt im Mundtichen Saale veranſtaltet. Die Ver welche es in Berlin verſtehen, ſich durch eine originelle Deſchäf VPoſtdirektionsſecretair Bauer, eine Vureaubean:tenſtelle erſter
ſammlung, zu der ausnahmsweiſe auch Frauen geladen, war igung gute Einnahmequellen zu erſchließen, gehört, wie die „V. Klaſſe bei der Ober Poſtdirektion in Magdeburg dem Poſt.

essor jehr gut beſucht. Den Vorkrag hielt Hoſprediger a. m Ztg. erzählt, auch ein fliegender Hütmacher“., Seine ſekretär Herdt aus Darmſtadt. Die Poöſtverwalterſtelle in
en per über „den Geiſt der Zeit und den Heiligen Geiſt. Wie der Ftundſchaft ſucht dieſer Mann auf den Droſchken-Halte- Großwuſterwitz iſt dem Poſtaſſiſtenten Keune aus Braun
nptohien Redner ausführte. Heachte man bei der Beurtheilung der gegen hfätzen, wo ſein Erſcheinen ſtets mit Freude begrüßt wird. ſchweig übertragen.
e wärtigen e t r a re Ausgerüſtet mit einem Kaſten, in dem ſich ſein Handwerkzeug
en den Cinflus dieſes geitgeiſtes ſtehen, der auch die beſterzogene t n kut nie e r e lchrte Geſe of e ug
iDe Jugend erfaſſe, rn in die Kirche eindringe und dem ſcher ſeinen Hut ausbeſſern laſſen will, ſeine Werkſtätte auf. des Juſirmint ſt er u 4 e
r e n a Der Hut wird je nach Vedarf friſch lackirt. mit neuen Treſſen ſchon im Staatshaushalts-Voranſchlage für 1891192 in Anſatz ge
Halb der 53 Seuneit vobe ſicht Na In den leytens Jahren en verſehen. etwaige Beulen werden entfernt, kleine Löcher und hracht, die von jedem Kandidaten der erſten juriſtiſchen
eher Mieren gebeſſert, man habe doch erreicht, daß man ſeine Jdeen u n e her peſtt Prüfung zu erhebende Gebühr 50 VBeſchränkt ſich die
r ſchieden gei Je erreicht, don utan mäßig nur kurze Zeit in Anſpruch und koſtet, je nachdem es ſich Prit i ſenrittſ der auf dieentſte könne. Bei Beurtheilung des Zeitgeiſtes müſſe Prüfung eines Kandidaten auf die ſchriftliche oder aufrei ausſprechen könne irth ig Beit um einen mehr oder weniger „ſchweren Fall“ handelt, eine bister t di mündliche Prüfung, ſo iſt von demſelben die Hälfte Gebühr zuAthem man den guten von dem ſchlechten zu ſondern ſuchen, um das jnderthalb Mark. Nach Beendigung der Arbeit packt der Hut d Der de eineeine rn onmenden We

e eeeaeececeeeeeeeeeeeeeeneeeee, W tFrauen n Wo rienzi M J Be platz entfernt, hinterläßt er eine Anzabl tiefbefriedigter Droſch- 7 65tt 9 Pfi e feierte HerrS e h ne de e ehe n e ehe e e et e ar de e en gee t derer er t ehen wie neu“. Der Mann arbeitet nur während der Sommer- t das 50 iährige Jubils iner vrvr Trzuzichen. t ſeie de S e iſt d in dieſer Koi x ſelbſt das 50 jährige Jubiläum ſeiner Doktorpromotionentfremdet ſeien. Neben den guten Seiten habe der Zeitgeiſt monate und verdient in dieſer Zeit geung, um während des We J IniverſitätIukaufe nun aber auch deren ſchlechte dahin gehöre vor Allem der Winters bequem von ſeinen Erſparniſſen leben zu können. hat in g ſan Legeite t r
paraien, Mammonismus, der die geiſtige Größe an Werth übertrumpft a e Se e d d kowprenin es habe. Zur Zeit gelte auch in Berlin leider Geld mehr als Heer und Marine Es ſind n rer u e4 rei Geiſt und viel dentſche Ehrlichkeit ſei dadurch zu Grunde ge noch eine größere u et Aue r vie t ſte in der Schweiz
uchsAn gangen. Ein zweiter ſchlechter Zug des Zeitgeiſtes ſei die Ge Zum Commandenr der 7. Jufanterie- u u e de ofen d.ind dabei zſucht, die wieder zur Entſiktlichung und Entfremdung des iſt jetzt die jüngſte Hochſchule der Eidgenoſſenſchaft gewordennete auf dilenlehens führe Die Familie ſei der einzelne Quader, aus Diviſion iſt, wie wir ſoeben von beſtunterrichteter Seite denn am Pfingſifeſte iſt unter Anweſenheit von Deputationen
r dem die Geſellſchaft aufgebaut werde. Kirche und Schule ge- erfahren, der bisherige Jnſpekteur der Jnfanterieſchulen, zahlreicher Univerſitäten des Jn- und Auslandes dieſe Um
m rege nügen nicht, um den Familienſchäden zu begegnen, und es graue Generalmajor v. Jen a ernannt worden. wandlung in feierlicher Weiſe vollzogen worden.
t ihm vor der Zeit, wenn die unerzogenen Kinder aus den uner- Allerhöchſter Beſtimmung gemäß fällt die unter dem rntehrr ogenen Ehen, die das Civilſtandsgeſetz geſchaffen, erwachſen 19. Februar d. J. für das Garde-Corps angeordnete Genexal Theater und Muſik.chweizer ch werden. Der Redner wandte ſich nun der Preſſe zu, die ſtabsreiſe aus; dafür findet in dieſem Jahre eine ſolche beim Jn Paris iſt ſeit einigen Tagen das Telephon in

zu Neunzehnteln ſchlecht ſei. Durch dieſe ſchlechte Preſſe ſei eine X. ArmeeCorvps ſtatt. den Dienſt des Theaterpublikums getreten. Es hat ſich dor:
er nich falſche Philoſophie, ein falſcher Begriff der Freiheit erzengt. nämlich eine Aktiengeſellſchaft gebildet, um die an das Stadterſeheneh Ein Freiſinn, der nichts glaube, ſei Skumpfſinn, und ein Menſch ſougli fernſprechnetz angeſchloſſenen Theilnehmerſtellen durch beſonderemodus der keine Geſehe anerkenne, ſei kein freier Mann, ſondern ein Perſoua en e Vorrichtungen mit den Theatern zu verbinden und dadurch ver

Knecht ſeiner Leidenſchaft. Der Redner mahnte zum Schluß, Die Berufung des Regierungsrathes Möller, Hülfs- Theilnehmern den Gennß der theatraliſchen Aufführ-

cher von

dafür zu ſorgen, daß der Zeitgeiſt wieder mehr vom heiligen
Geiſt erfüllt werde, daß er wieder durch und durch religiös,
monarchiſch, deutſch werde. Mit Hochrufen auf Stöcker und die

arbeiters in der geiſtlichen Abtheilung des Cultusminiſteriums,
als Hülfsarbeiter in den Oberkirchenrath ſoll, wie wir hören,
demnächſt bevorſtehen.

üngen in ihren Wohnungen zu verſchaffen. Die Be-
dingungen der Theilnahme ſind polizeilich feſtgeſtellt. Der
Preis ſt einſtweilen ſehr hoch. Der betreffende Theatrophon

Es Berliner Bewegung ſchloß die Verſammlung. T. Dem evangeliſchen Lehrer Gartz zu Ditfurth im Kreiſe Kbonnent, welcher alſo in ſeiner Wohnung bequem auf deme Le Von derLokomotive zermalmt. Auf dem An Aſchersleben iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von Sopha liegend e Vorſtellung der Großen Oper oder eines
Nerven- halter Bahnhof war in den letzten Tagen das Gerücht ver Hohenzollern, dem Poſtvackmeiſter a. D. Koehler zu Nord Cuderen Theaters hören will, hat eine Grundgebühr von 15
eit hin breitet, ein Stationsaſſiſtent ſei in der Nähe von Lichierfelde hauſen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Francs monatlich und fur jede Aufführung irgend eines
rperlichen von einer Lokomotive überfabren und getödtet worden. Ange Der geytranwalt Flies in Sondershauſen iſt bei dem anderen Thegters ebenfalls 15 Francs zu zahlen. Mit der Zeir
ruhigende ſtellte Recherchen haben ergeben, daß dieſer Unglücksfall ſich am Landgericht Erſurt in der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht, der dürfte eine Ermäßigung dieſer Gebühren eintreten. Die Ein
iloſes und
en, krank-
ſelnd mit
ch langem
unde beim
nd Beine

I4. d. Mts. auf der Station Burg-Kemnitz kurz vor Bitterfeld
ereignet hat und daß der von der Lokomotive Erfaßte der Diätar
Koch iſt, deſſen Bruder als Beamter auf dem hieſigen Anhalter
Vahnhof fungirt. Ueber das beklagenswerthe Ereigniß iſt die
Unterſuchung eingeleitet.

Die Ausweiſung der Juden aus Rußland

Rechtsanwalt Wollmer aus Nordbauſen bei dem Oberlandes-
e in Naumburg in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen
worden.

Das Amtsblatt der Kal. Regierung zu Merſeburg ver
öffentlicht jetzt u. A. folgende Perſonalnachrichten: Die Ober-
pfarrer Palmis zu Oſterburg, Höhndorf zu Sangerhauſen

richtung iſt übrigens derart, daß auf einer Sprechſtelle und für
eine Gebühr mehrere Perſonen hören können. Ein Theil der
Bellamy'ſchen Träume wäre alſo erfüllt!

Die erſte „Lohengrin“-Aufführung in der
Großen Pariſer Oper iſt nunmehr endgültig auf Mitte
September feſtgeſetzt. Van Dyck, der Sänger des „Lohengrin“,

ſtiſche Er hat eine ganz bedeutende Auswanderuug nach Amerika zur Folge, und. H olzhauſen zu Freyburg a. U., ſowie der Pfarrer wird ſich unmittelbar nach Beendigung der Bayreuther FeſtWeſen und man ſieht faſt täglich eine große Anzahl ſolcher Ausgewie- Alihn zu Batgendorf ſind gu Superintendenten ernannt ſpiele nach Paris begeben und daſelbſt an den Proben
e achtung ſenen hier eintreffen. Die Meiſten von ihnen langen in deſo worden und zwar für die Diözeſen Oſterburg, bezw. Sanger theilnehmen. Lamonrenx wird die Aufführungen einüben und
ugreifen latem Zuſtande in Charlottenburg an, von wo ſie durch den hauſen, Freyburg und Beichlingen. Dem Predigtamtskandidaten ſeiten.

dieſem Rorddeutſchen Lloyd nach Bremerhaven befördert werden. Es Franck iſt die Vfarrſtelle zu Büßleben (Diözes Erfurt), dem
ie Sau- fehlt oft an dem Allernothwendigſten, und es hat ſich daher ein Predigtamtrkandidaten Trott dieienige zu Fraueuwald (Diözes
koſtenfrei Kömitee gebildet, welches für die Hilfsbedürftigen Unterſtütz- Schleuſingen), dem Predigtamtskandidaten Kübitz die dritte Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

rmirenden m an Geld, Kleidungsſtücken und Lebensmitteln entgegen- en de an der St. Johanniskirche zu Magdeburg ver Her Nachdruck unſrer Original Co gehenden in n mit deutlicher Quelleu

erpro nimmt. iehen worden. angabe geſtattet.r en Ein Komplize des Georg Stanislawsky, Perſonalveränderungen im Bezirk der Ober Ein Patent hat angemeldet: Für eine Regal-An
koſtenfrei über deſſen Einbrüche und Selbſtmord wir ſeinerzeit berichiet Poſtdirektion Magdeburg: Verſetzt ſind: der Poſtdirektor To h orduung für Schriftſtücke: Binkowski, Kal. Regierungsbau-
erimannu haben, iſt in der Perſon eines Musketiers Stolzenberg ermittelt mann von Quedlinburg nach Brandenburg (Havel), der Poſt meiſter in Merſeburg. Patente ſind ertheilt worden-

vird durch

astillen
ndes, den
in keiner

worden, welcher im November vorigen Jahres von ſeinem Trup-
pentheil deſertirte. Stolzenberg verübte mit Stanislawsky zu
ſammen ſowohl hier als auch in Halle und Leipzig eine

kaſſirer Skalley von nach Altona-Ottenſen, derPoſtſecretär Eich el von Magdeburg nach Berlin, der Poſt-
ſekretär Wendel von Mannheim nach Magdeburg. Angeſtellt

für einen Schachtverſchluß, welcher von der Seilkorbwelle aus
bewegt wird: A. Eſchenbach, MgaſchinenWerkmeiſter am
Königl. Salzwerk in Staßfurt: für eine Vorrichtung zur

d m men GGGGGG.e e
Adleroehexe

(5) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 42
„Auf morgen?“ rief Micaud., Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helwer

r „Jch habe einige Worte aus dem Geſpräche zwiſchen dem Vater Renault und.
deſſen Tochter aufgefangen. Das junge Mädchen geht gleich nach Hauſe, um ihrer
Mutter beim Ankleiden zu helfen; ſie ſchien es eilig zu haben und muß dicht

VII.

hinter uns ſein. Hurtig! Wo iſt Leſage und Soufflard?“ „Kennſt Du Soufflard?“ fragte die Mohrin.
Ein kurzes Stillſchweigen trat ein. Wäre in dieſem Augenblicke ein Poliziſt „O ja l

vorbeigegangen und hätte nur einen kurzen Blick in die blaſſen, vor Angſt und „Haſt Du ihn in letzter Zeit geſehen 9
Unruhe verzogenen Geſichter dieſer vier Perſonen geworfen, er würde ſie ohne „Noch geſtern. Er hat etwas vor, und ich bin dabei. ich nicht
Zweifel ſofort verhaftet haben. Die Mohrin ſprang auf und ergriff Fifis Hand. Laſſe Dich nicht mitß „Wenn ich allein ihnen nachliefe?“ ſragte Alliette, und ſchickte ſich an dets Soufflard ein, oder Du biſt ein Kind des Todes. Möge er ſich in acht hin

täten Hausflur zu betreten. diesmal werde ich nicht bloß weinen nein, nein! diesmal räche ich mich! Wo
„Zu ſpät!“ entgegnete Vollard; „ſie ſind ſchon ſeit zwei Minuten im Hauſe wohnt er?“

[7419 die Sache geht ja bereits vor ſich.“ „Jch weiß weder die Straße noch die Hausnummer.„Da kommt das junge Mädchen,“ rief die Frau Hardel. „Jſt auch nicht nöthig. Soufflard führt einen Streich aus; darüber wird ge
auft. Eliſe Renault eilte in der That freudig ſtrahlenden Auges und mit dem Ausdruck ſprochen werden, und ſo erfahre ich ſeine Wohnung und denuneire ihn. Adieu Fifi.

der Erregung vorüber.
„Was nun?“ fragte mit bebender Stimme Alliette.
„Nichts“, antwortete Micaud, „ſie kommt gerade mitten in den Krach hinein

deſto ſchlimmer; denn dann muß ſie auch daran glauben.“
In dieſem Augenblick betrat Eliſa leicht wie eine Zephyr und vergnügt den

Hausflur, warf einen freundlichen „Guten Tag!“ in die Portierſtube und ſprang
die Treppe hinanf.

„Da drinnen wird es bald einen Heidenlärm geben“, meinte Micaud; wir
wollen machen, daß wir fortkommen, es iſt hohe Zeit.“

„Meinetwegen“, entgegnete Alliette, „aber wir bleiben in der Nähe, denn ich
will wiſſen

Die vier Aufpaſſer entfernten ſich bis auf etwa fünfzig Schritt und traten
in einen Gang, von dem aus man alles, was im Hauſe Nr. 91 vorging, beobach
ten konnte. Sie wichen klugerweiſe bis zum äußerſten Ende der Allee zurück.
Alliette allein blieb vorne ſtehen. Einige Augenblicke ſpäter ſtieß ſie einen Schrei
des Erſtaunens aus.

„Was giebt's?“ fragte die Vollard.
„Das junge Mädchen! Sie geht ruhig nach dem Tempel zurück; ſie ſcheint

ünr ein wenig ärgerlich zu ſein.“
Während voller zehn Minuten herrſchte tiefes Schweigen, die Aufpaſſer waren

in banger Erwartung.
„Da ſind ſie!“ rief plötzlich Alliette, „Soufflard und Leſage! Leſage trägt

Pakete unter dem Arme und Soufflard
Die Stimme verſagte ihr.
„Nun?“ fragte die Vollard.
„Soufflard's Hände ſind voller Blut!“
„Wenn wir uns nicht wollen faſſen laſſen, ſo machen wir, daß wir fortkommen,

ein jeder nach einer anderen Richtung hin.“

I.

Sie entfernte ſich
„Aergerlich!“ ſagte ſich Fifi, „jetzt muß ich noch

Sidore!“
Fifi Vollard betrat einen engen,

Treppe bis zum fünften, dem letzten Stock hinauf. 2
befanden ſich zwei gelbangeſtrichene Thüren, die eine mit dem Schilde: „Franziska
Pinchard, Stuhlflechterin.“ Dieſe Thür war nur angelehnt; Fifi ſtieß ſie ohne
weiteres auf und trat ein. Die drei Pinchard ſaßen auf ungeflochtenen Stühlen
an einem kleinen Tiſche, auf welchem drei Taſſen mit ſchwarzem Kaffee ſtander.

Die Stuhlflechterin war eine Frau in den fünfziger Jahren, ſie hatte ein knochiges
Geſicht und graue, ſtechende Augen; ihre zerlumpten Kleider, ungekämmten Haare,
die ganze nachläſſige Haltung ließen auf Faulheit und alle derſelben entſpringenden
Zaſter ſchließen. Sidore Pinchard war klein und ſchmächtig, ſeine Geſichtszüge
Taren welk, das Haar aber ſo geſalbt, daß es eine compacte, fettige Maſſe, wie
ein Schafsfell, bildete. Er war in vieler Beziehung das Ebenbild von Fifi Vollard
Kcaharina Pinchard aber war ein ſchönes Mädchen. Die imponirende

in heftiger Aufregung.pita en vorſichtiger ſein; raſch zu
finſteren Gang und kletterte eine holperi je

Auf dem engen Treppenflur

egelmäßig-
et ihrer Züge, die braun angehauchte blaſſe Geſichtsfarbe erhielt ein eigenthümliches
Leben durch den Glanz zweier großer, ſchwarzer, ſchön geſchlitzter und mit laugen
nach auswärts gebogenen Wimpern eingefaßter Augen.

„Ein Geſchäft ſteht in Ausſicht,“ meldete Fifi.
„Bedentend fragte Sidore.
„J na! ein
„Nicht zu leicht.“

hübſches Geſchäftchen bei Bürgern.“
„Leicht auszuführen

„Wer miſcht die Karten?“
„Soufflard und Leſage.“

„Jch möchte Dich
ſchaftsdienſt.“

„Laß hören!“

„Die beiden gewinnen ganz ſicher die Partie.“
bitten, mir einen Dienſt zu erweiſen, ſo einen rechten Freund-

„Morgen iſt der Tag, wo beſagtes Geſchäft ins Reine gebracht werden ſoll.
Ich möchte Dich nun bitten, ob Du mir morgen, wenn die Sache vorbei. Deinennthonv ſſr In der Rue du Temple hatte ſich folgendes ereignet: Fifi Vollard war zu,

v bezeichneten dem Porti T W 8 8 ck lTheeter und ier Touſſaint gegangen, um die Aufmerkſamkeit der Eheleute in dem Augen- Bratenrock leihen kannſt?“c n. like, da Soufflard und Leſage vor dem Logenfenſter vorbeigingen, mit anderen Sidore legte ſeine Pfeife auf den Tiſch und richtete einen tiefbeträbten Blick
Dingen zu beſchäftigen. auf ſeinen Freünd: „Mein armer Fifi, ich gehe morgen in GeſellſchaftGehenaulgrrht r



Befeſtigung von VorzellanZündröhren an der Maſchine O.
rünker in Eilenburg; für eine Dampfſchmiervorrich

tung mit Rückſchlagventil und Waſſerſack: A. Haaßengier
in Halle a. S; für einen Gefäß-Jnnenverſchluß mit dünn

431 Oeffnungsrändern: Firma G. Schumann in
Bei tz.e. Zſcherben (Saalkreis), 17. Mai. (Goldene Hoch
u In dieſen Tagen feierten der hieſige Kohlenmeſſer a. D.
Herr Fr. Herzer und ſeine Ehefrau das Feſt der goldenen

Hochzeit', und wurde das Jubelpaar durch Herrn Paſtor
Arndit in der Wohnung des Jubilars kirchlich eingeſegnet, da
der Jubelbraut der Gang zum Gotteshauſe wegen Kränklichkeit
nicht möglich war. Gleichzeitig überreichte der Ortsgeiſtliche die
dem Jubelpaare von Sr. Majeſtät verliehene Ehejubiläums-
Medaille. Eine gleiche Feier begingen der Einwohner Va
Tentin und ſeine Ehefrau in dem benachbarten Dölau,
welches Jubelpaar bei ſeltener Rüſtigkeit in der Kirche durch
Herrn Paſtor Keil feierlich eingeſegnet wurde. Zahlreiche
Ortseinwohner nahmen an der kirchlichen Feier theil. Beide
Jubelpaare wurden ſeitens der Gemeinden durch werthvolle
Geſchenke überraſcht.

Oſterburg, 18. Mai. (Exntea us ſich n. Der Stand
der Winterſagten in hieſiger Gegend iſt in dieſem Jahre
wenig erfrenlich. Beſonders bieten die Roggenfelder mit
wenigen Ausnahmen einen traurigen Anblick. Die Saaot, zum
Theil erſt ſpät in die Erde gebracht und daher wenig wider-
tandsfähig, hat theils durch Mäuſefraß, theils durch den harten
Winter ungemein gelitten und zeigt meiſtens einen ſehr unregel-
mäßigen, lückenhaften Stand. Jn manchen Gemarkungen haben
ganze Felder umgepflügt werden müſſen. Jedenfalls wird die
Strohernte ſehr dürftig ausfallen. Das Sommergetreide ſteht
befriedigend. Die Wieſen verſprechen einen guten Ertrag

S Weimar, 18. Mai. (Communales. Pfingſtver-
kehr.) Der Gemeinderath hat auf Grund der von den ver-
einigten Ausſchüſſen vorgenommenen Prüfung der eingegangenen
Geſuüche der Bewerber um die Stadtſecretär- und Bürgermeiſter
Stellverfreter-Stelle ſich zu Gunſten der einheimiſchen Kandidaten
Aſſeſſor Heinemann und Rechtsanwalt Tröbſt ausgeſprochen;
Dem Gemeindevorſtande ſoll die Ausſchreibung eines baldigen
Wahltenmines anheimgeben werden. Die Rechnungsreviſion
des ſtädtiſchen Krankenhauſes ergiebt eine Jahreseinnahme von
20 583 Mk. und eine Ausgabe von 21813 Mk. der Fehlbetrag
wird aus der Almoſenkaſſe gedeckt. Jnfolge der empfindlich
kühlen und regneriſchen Witterung, welche ſich erſt heute Vrr-
mittag etwas aunfheiterte, indeſſen anhaltend ſtürmiſch blieb, war
der diesmalige Pfingſtverkehr ein äußerſt geringer. Jn den
erſten Frühſtunden des Sonntags ſank hier die Temperatur bis
auf —20 Celſius.

S Weimar, 18. Mai. (Der Reichskanzler von
Caprivi) traf heute Mittag in Begleitung ſeines Adjutanten
zind eines kleinen Gefolges hier ein, ſtieg in der preußiſchen Ge
Jandtſchaft ab und begab ſich ſodann ins Reſidenzſchloß, wo er
vom Großherzog in beſonderer Audienz empfangen und des
Nachmittags zur Galatafel gezogen wurde. Des Abends 28
Uhr erfolgte bereits wieder die Rückfahrt nach Berlin im fahr-
planmäßigen Schnellzuge. Auf dem Wege vom Fürſtenzimmer
des Staatsbahnhofes zum Salonwagen wurde der in ſeiner
impoſanten Erſcheinung an den Fürſten Bismarck erinnernde die
mit Ordensſternen beſäte Generalsuniform tragende Kanzler
von einer dichtgeſchaarten Menſchenmenge ehrerbietigſt begrüßt.

T. Greitz, 17. Mai. (Jn dem Befinden der regie-
xenden Fürſtin) iſt eine Beſſerung noch nicht eingetreten.
Der Patientin iſt am geſtrigen Nachmittag das heilige Abend-
zahl gereicht worden.

Kleine Notizen. Jn Opperode bei Ballenſtedt iſt
der Grundſtein zu der neu zu erbauenden Kirche unter An-
weſenheit der geſammten Herzogl. Anhaltiſchen Familie gelegt
worden. Die Geographiſche Geſellſchaft für Thüringen wird
ähre 9. Hauptverſammlung am 31. d. M. in Jena abhalten.
Herr Dr. Hans Meyer Leipzig wird über die „Entdeckung der
afrikaniſchen Schneeberge“, Herr Dr. Dieck Zöſchen über „Kau-
Kaſiſchpolniſche Reiſeerlebniſſe' ſprechen. Bei Hecklingen
äſt in voriger Woche durch einen gewaltigen Gewitterregen mit
Dagelſchlag die Feldmark ſchwer geſchädigt wörden. Viele hun-
Dert Morgen ſind verſchlämmt und müſſen, zum Theil neu gepflügt werden. Jn Rieſa wird veurnschſt eine Fernſprech-

einrichtungs-Anlage errichtet werden. Jn Rochlitz iſt vom

Stadtrathe der Beſchluß gefaßt worden, noch im Laufe dieſes
Jahres eine Hochdruck- Waſſerleitung ausführen zu laſſen.ver Lehrer Gartz in Ditfurt feierte bei ſeltener körperlicher
und geiſtiger Rüſtigkeit das ger ſeiner, fupſstgiäbrigen Amts
thätigkeit. Jn Braunſchweig wird in Kurzem das neue
Uniform-Reglement für die Braunſchweigiſchen Steuerbeamten
in Wirkung treten, welches ſich eng an das preußiſche Reglement
anlehnen wird.

Nachbildung der Wartburg. Bekanntlich beſtand
die Abſicht, auf der deutſchen e London, die
Wartburg in faſt natürlichen Größenverhältutſſen mit einem
Koſtenaufwande von etwa 500000 Mk nachzubilden. Nachdem
die weitgehendſten Vorbereitungen zur Förderung des Unter-
nehmens, an deſſen Spitze ein Herr Max Hed,icke in London
ſtand, bereits getroffen waren, iſt die Verwirklichung des Planes
noch in letzter Stunde infolge Kürze der zur Verfügung ſtehenden
Zeit geſcheitert. Dagegen ſoll die Ausführung für die in Chicago
ſtattfindende Weltausſtellung ins gefaßt werden.

Von der Doppelkapelle bei Landsberg b.
Halle. Wer die HalleBitterfelder Eiſenbahn paſſirt, bemerkt
ünfern Halle, über dem Städtchen Landsberg, auf einem Berge,
die merkwürdige Doppelcapelle, Ueberbleibſel der 1180 vom
Markgrafen Dietrich erbauten Burg, nach welcher er ſich nannte.
In dieſer rein romaniſch erhaltenen Capelle befindet ſich eine
Säule, die im Mittelalter zur Oſterzeit Blut ſchwitzen ſollte.
Als Lut n einſt in Laydsberg war, ſchrieb er eigenhändig an
dieſe S „Lieber Gott in Ewigkeit, erbarme dich deiner
Chriſtenhent, ſo ſeufzt mit Hand und Mund Martin Luther.“
Seit dieſer Zeit verewigten ſich jedoch ſo viele Hände von
fremden Beſuchern an der Säule, daß Luther's Schrift dadurch
unkenntlich wurde. Aber auch eine criminaliſtiſche Denk-
würdigkeit haftet an dieſer Capelle. Jm Anfange vorigen Jahr-
hunderts brachen in der Pfingſtnacht einige Halleſche Studenten
in dieſelbe ein und ſuchten nach verborgenen Schätzen. Nach
ſtundenlangem Wühlen wurden die Einbrecher durch einen Licht
ſtrahl verrathen und gefangen. Kirchenraub wurde damals
noch mit dem Tode durch das Rad beſtraft. Hier aber nahm
ſich die Univerſität der Gefangenen an, und ſo wurden ſie zur
Strafe für ihre ſchlimme That nur auf 99 Jahre 9 Monate
9 Tage und 9 Stunden relegirt.

Wichtige Rechtseutſcheidungen.
Für Häuswirthe iſt eine Entſcheidung des Kammer-

gerichts von Jntereſſe. Daſſelbe hat kürzlich in einer Prozeß
ſache wegen Schadenerſatzes dahin entſchieden, daß Mauern
zwiſchen denen eine Treppe abwärts ſührt, ein Geländer nicht
erſetzen können, da erſtere einem Ausgleitenden oder Fallenden
keinen greifbaren Halt gewähren. Das Kammergericht hat in
der Nichtanbringung eines Treppengeländers ein Verſehen ge
funden, welches bei einem gewöhnlichen Grade von Aufmerk-
ſamkeit vermieden werden konnte, und hat deswegen einen Ge-
bäudeeigenthümer zum Schadenerſatze an die Hinterbliebenen
eines auf einer geländerloſen Treppe Verunglückten für ver-
pflichtet erklärt.

Heiteres.
Eine Grenze „Jch bin nur neugierig, wann Fräulein

Jmmerjung, die Naive unſeres Theaters, endlich ihr 25jähriges
Künſtlerjubiläum feiern wirdl' „Nun, für ſo naiv dürfen
Sie ſie nicht halten!“

Eine lieben swürdige Frau. O, meineFrau errätb jeden meiner Münſche an meinen Augen und thut
dann das Gegentheil davon!“

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 15. Mai.

Eheſchließungen: Der Maurer Guſtav Pilling und Marie
Meißner, Spiegelgaſſe und Polleben. Der Schriftſetzer Karl
Baumbach und Julie Stahl, Zwingerſtraße 19. Der Muſik
direktor Dr. phil. Johann Haym und Kornelie Volhard, Elber-
feld und Mühlpforte 2. Der Schriftſetzer Albert Noricatis
und Margarethe Schmidt, Geiſtſtraße 57 und Vockshörner 3.

Der Gelbgießer Hermann Winterſtein und Aunag Beſſer,
Reilſtraße 125 und Henriettenſtraße 14. Der Schmied Karl
Berlich und Marie Löfler, kleiner Sandberg 18.
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„Wohin denn?“
„Nach der Barriere du Combat, mit einem Engländer, der gern einem Hunde-

(kampf beiwohnen möchte.“
„Jch kann alſo Deinen Bratenrock nicht bekommen?“
„Unmöglich. Wenn man mit einem Lord geht, muß man doch anſtändig ange

zogen ſein!“
„Da mnß ich mich anderswo umſehen.“
Fifi ſtand auf und ſprach, ſeine Stimme dämpfend: „Morgen um drei Uhr

Fällt der Schlag; ſollte ſich die Polizei gar zu viel um mich kümmern wollen
kann ich da zu Euch kommen

„So viel Du willſt, mein ſüßer Engel,“ antwortete Frau Pinchard.

VIII.
Bei dem Renault'ſchen Ehepaar trug ſich an dem für die Ausführung des

Mordes feſtgeſetzten 5. Juni folgendes zu:
Während Vater und Mutter noch ſchliefen, war Eliſe Renault ſchon ſeit länger als

einer Stunde, obgleich die Uhr kaum auf ſechs zeigte, damit beſchäftigt, auf ihrem
Bette eine reizende, untadelhaft friſche Toilette auszubreiten: ein weißes Unterkleid,
einen Spitzenkragen, ein Häubchen mit Schleifen und ein blaßroſafarbenes Kleid,

Als ſie alles ſorgfältig und vorſichtig georduet hatte,
trat ſie einige Schritte zurück und bewunderte ihren kleinen Schatz.

An jenem Tage ſollte nämlich, obgleich es ein Wochentag war, der Laden zeitig

u An jenem Tage ſollte auchulius Friſſon, Eliſens Bräutigam, zum erſten Male ſeiner zukünftigen Gemahlin
Den Arm reichen und den Hof machen dürfen. Darum prüfte das junge Mädchen

Die Bewunderung währte eine geraume Zeit; das friſche
eſicht verklärte ſich nach und nach zu einem bezaubernden Lächeln des Triumphes:

Hierauf verließ ſie das
immer und klopfte an die Thür des Schkafgemachs ihrer Eltern.

„Armes Kind!“ bemerkte Madame Renault lächelnd;
werden raſcher vorrücken, wenn es ſo hin und her läuft.“ Dann fügte ſie hinzu:

wie es damals Mode war.

r und ein Ausflug unternommen werden.

v ſorgfältig ihren Anzug.

Zinn meine, er wird mich wohl hübſch finden,“ dachte ſie.

ier geweſen.
„Seit ihr handeleins geworden
„Sie hat mir die Decke für 15 Francs gelaſſen, und ſie wollen heute wieder

kommen, um zwei Matratzen zu kaufen: Wie wär's, Peter, wenn Du den Laden
um 3 Uhr ſchlöſſeſt

„O nein entgegnete Vater Renault, „um 3 Uhr geht der Verkauf am flot
teſten vor 4 Uhr kann ich nicht.“

Der unglückſelige Renault ahnte nicht, daß er mit dieſen Worten das Todes
irtheil über ſeine Frau ausſprach. Soufflard und ſeine Bande hatten zuvor be

ſchloſſen, die Blutthat um 3 Uhr zu vollbringen.
Die alten Eheleute plauderten noch kurze Zeit über die nahe bevorſtehende Hochzeit

lan, ſich auf das Land zurückzuziehen, und eine
ochter in ihrem Laden auf dem Tempel.

Wir kehren zu der Banditenbande nach dem Gros-Caillon zurück. Soufflard
Hand genommen und jedem ſeine Rolle

Hardel und Eugenie Alliette ſollten ſi
om Laden entfernt aufſtellen, ſollten Peter Renault und deſſen Tochter

hrer Tochter, ſowie über ihren
tunde ſpäter waren Vater und

atte die ganze Leitung der Sache in die
ugetheilt: Die Frau

re hätte ich vergeſſen! Die Frau mit der Decke iſt geſtern mit ihrem Gemahl

ma m

Geboren: Dem Barbier Heinrich Carriot ein Sohn, Gott
lob Heinrich, Mangsfelderſtraße 54. Dem Buffetier Gottfried
Mühlpforte eine Tochter, Hedwig Klara, Forſterſtraße 45.
Dem Handarbeiter Hermann Erfurt ein Sohn Ernſt Hit
Weingärten 239. Dem Bahnarbeiter Auguſt Altrak ne
Tochter Elſe Martha Helene, Albrechtſtraße I6a. Den
Schmied Joſef Kraſczyk ein Sohn Joſef Johann Theodor
Streiberſtraße 15. Dem Barbier Friedrich Berger eine
Tochter, Bertha Elsbeth, Wuchererſtraße 422. Dem Hondar-
beiter Joſef et ein Sohn, Max Adolf Schmiedſtroße 12.
Zwei uneheliche Söhne.

Geftorben: Des Grubenarbeiters Wilhelm Nilius Eheſrau
Marie geborene Krammer. 46 Jahre, Klinik. Des Stein
ſetzers Franz Ganz Tochter Klara 1 Monat, Mühlberg 2.
Der Lokomotivheizer Eduard Kompart, 44 Jahre, Leſſinoſtraße
11. Des Schloſſers Heinrich Ganzke Tochter Jda, 6 Monate
Schützengaſſe 10a.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Gotha, 16. Mai. Jn der heutigen Gaeralvrſann

lung der Actionaire der Vereinigten Thüringiſchen Salinen
wurden die ſämmtlichen Anträge einſtimmig angenommen. Die
Dividende wurde auf 5 feſtgeſetzt und die ausſcheidenden Mit
glieder des Aufſichtsraths, Juſtizrath Hofmann in Meiningeg
und Kaufmann Th. Sulzer in Berlin, wiedergewählt.

Magdeburger Bankverein Klinckſieck, Schwa
nert u. Comp. Die ferneren kinzahlyngen auf die neuen
Actien ſind mit 25 Proc. 300 4 am 20. Mai, mit 25 Proc,

300 am 20. Juli, mit 25 Proc. 300 4 am 10. October
zu leiſten. Auf Vollzahlungen, die vom 20. Mai znuläſſig ſind
werden 4 Proc. Zinſen per annum vergütet.

Gera. Der Concursverwalter giebt bekanynt, daß
in dem Concurſe der Handels und Creditbank die für
die Abſchlagsvertheilung verfügbare Maſſe nicht 850000 Mark,
ſondern 875000 Mk. beträgt.

Weimar-Gerger Eiſenbahn. April. Einnahme
aus dem Perſonenverkehr 34355 .4 3370 aus dem Güter
verkehr 55340 .4 1418 .4), außerordentliche Einnahme 9951
Mark 287, Geſammteinnahne 99646 2639
bis Ende April 376 923 2648 .46).

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn. Aprit,
Einnahme aus dem Perſonenperkehr 10060 aus dem Güter
verkehr 38520 außerordentliche Einnahme 5800 Geſammt
einnahme im April 54380 400 bis Ende April 217 760
Mark 10 020

Liſſabon, 15. Mai, Die Lage auf dem Münzmarkte
hat ſich weiter gebeſſert. Man zweifelt nicht, daß morgen eine
ausreichende Menge von Silber- und Kupfermünzen zur Aus-
zahlung der Arbeiter vorhanden ſein werde. Die Veröffent
lichung des Decrets betreffs Ausgabe von 500-Milreis-
Noten iſt verſchoben worden.

London, 16. Mai. Jn bieſſgen maßgebenden Finauz-
kreiſen ſieht man einer allmäligen Beſſerung der allge-
meinen finanziellen Lage entgegen.

New-York, 15. Mai. Heute ſind weitere 3750000
Doll. Gold zur Ausfuhr nach Europa beſtellt worden.
Die Summe des in dieſer Woche exportirten Goldes beträgt

7 725000 Doll. z JHannoverſche 4pCt. Provinzial- Obligationen
Serie T. und II. Die nächſte Ziehung findet Ende Mai ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburgex, Berlin Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie vor
7 Pfg. pro 100 Mark.

Schiffsbewegnng
Bremeny, 17. Mai. Norddeutſcher Lloyd: Der Dampfer

„Preußen'“ iſt geſtern von Singapore abgegangen. Der
Dampfer „Sachſen“ hat geſtern Oueſſant paſſirt und iſt beute
in Southampton eingetroffen. Der Dampfer „Hobenzollern
iſt heute in Colombo eingetroffen. Der Scbnelldampfel
„Eider“ hat geſtern Nachmittag 2 Uhr die Heimreiſe von New
York nach Bremen angetreten. Der Schnelldampfer „Em
auf der Heimreiſe von New-York, bat heute Morgen 7 Uht
Lizard paſſirt. Der Schnelldampfer „Fulda'“ iſt geſtern
Morgen 5 Uhr in NewYork angekommen.

òOàäOsSòBeBwmBvwBeceanaaan ca. a
19

von Zeit zu Zeit an das Schaufenſter herantreten und W 7 einige Worte dertUnterhaltung zwiſchen Vater und Tochter aufzuſchnappen, ß
eim geringſten Anzeichen

bedenklicher Symptome aber ſollte eine von ihnen ſofort die andern Helfershelfer
aufſuchen. Micaud und die Vollard hatten vor dem Hauſe in der Rue du Temple
aufzupaſſen und die Mörder durch ein Signal von dem etwaigen Vorbeigehen
eines Poliziſten vor wie nach vollbrachter That in Kenntniß zu ſetzen. Fifis Auf
gabe beſtand darin, die Porkiers des Hauſes, die Eheleute Touſſaint, deren Sym-
pathien er ſich ja ſchon verſichert hatte, zu beſchäftigen. Soufflard und Leſage endlich
ſollten zu der Frau Renanlt gehen und das Verbrechen ausführen.

Um halb drei Uhr war jeder auf ſeinem Poſten. Leſage und Soufflard
warteten in einer benachbarten Weinſtube bis Schlag drei. Leſage war blaß und
ſo in Nachdenken verſunken, daß er mehrmals Fragen, welche Soufflard an ihn
richtete, unbeantwortet ließ. Dieſer dagegen dachte an alles und traf ſeine Maß-
regeln mit einer granenerregenden Kaltblütigkeit.

„Du haſt doch nicht etwa die Hauptſache vergeſſen fragte er Leſage-
Leſage verſtand die Frage und zog aus ſeiner Taſche ein Meſſer mit langer,

„Sa
es denkt, die Zeiger

ſchmaler, friſch geſchliffener Klinge. Soufflard brachte ſeinerſeits aus der Weſten
taſche ein eigenthümlich geformtes Inſtrument hervor, deſſen kurze ſpitze Klinge
einem Stichel, der Lieblingswaffe Lacenaires, den ſich Soufflard zum Vorbild ge
nommen hatte, ähnlich ſah.

„Beides iſt zu brauchen,“
einander verglichen hatte.
unſere Arbeit beſprechen. Jch war geſtern mit Deiner Schweſter im Magazin der
Frau Renault und habe auf den oberſten
rade dieſe Keilkiſſen werden wir zu ſehen wünſchen; ſie ſteigt dann auf einen Stnhl
oder auf eine Leiter, um das Verlangte herunterzureichen und in dem Augenblicke,
da ihre Hand die Kiſſen berührt paß gut auf genau in dieſem Augenblicke
verſchließeſt Du die Thür, und ich, ich ſteche ſie. Sie fällt herunter, Du ſpringſt
zu, und wir beide machen ihr den Garaus.“

Ja wohl, ich werde alles genau befolgen,“ murmelte Leſage, eine
Zuverſicht zur Schau tragend, welche mit dem Zittern ſeiner Hand in Widerſpruch
ſtand. Er ſprang plötzlich auf.

„Jetzt iſt der Augenblick gekommen, wo Du zeigen kannſt, daß Du ein Mam
biſt ermahnte Soufflard und ſtand ebenfalls auf; „nur nicht ängſtlich ſein,

bemerkte er, nachdem er die Mordwerkzeuge mit
„Jetzt wollen wir uns noch einmal ganz genau über

Brettern Keilkiſſen liegen geſehen. Ge

Die Uhr in der Weinſtube ſchlug drei.

ſonſt iſt alles verloren
Sie bezahlten ihr Liter Wein, das ſie kaum berührt hatten entfernten ſich

und ſchlugen den Weg nach der Nr. 91 ein. Kaum 20 Schritte vom Hauſe ent
fernt, blieb Leſage plötzlich ſtehen.

trinken.“

„Wo haſt Du denn Deine Gedanken fragte ihn Soufflard.
„Jch weiß gar nicht, wie mir iſt“,

worden war. „Der Gaumen iſt mir ganz trocken,
entgegnete Leſage der leichenblaß ge

ich möchte wohl ein Glas Waſſer

„Du kommſt ja eben aus der Weinſtube; vorwärts ſei kein Kind! Jetzt
heißt es: arbeiten

trunken.

Schritte
eobachten,

Soufflard zog Leſage mit ſich; der aber wankte hin und her, als ſei er be

Während beide in den Hausflur traten, eilten gerade Frau Hardel und Euge-
nie Alliette, blaß vor Schrecken, auf Micaud und die Vollard zu: „Wo iſt Leſag
und Soufflard?“ fragte haſtig die Frau et „raſch, raſch, ich muß zu ihnen
die Sache muß bis morgen verſchoben werden.“
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Halle, Mittwoch 20. Mai 1891.

Beilage zu 114 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Hotel
S

W

mr lEegenüber der Poſ t.

zhe des Theaters und der Kliniken.
ſötel ersten Ranges.

Achtelsfetter.

Halle a. S.

9878) I.

Reſtanraut-Empfehlungen.

Acl Aaſt Nanburg-

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, (7086
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

ſotel zum Kronprinz.
IIalle a, S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Rauges.
Vewährt, ſeinen alten guten Ruf 3

der Beziehung [9879ehe en. Draheim.
ſſotel Deutscher Hof

Halle a. s
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Rohb. Birke, Bes,,

früherer langj. Reise-College.
6689]

Ventral-Hötel.
Halle a. S. Am FarKt-

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

ſeschäſtsreisenden best. empfohlen.
Svolide Preiſe.

619 Weber.Totel Stadt reren

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

Ken eröſtnet!
(Ubental- dte Leiter.

Halle a. S.
95 Haus erſten Ranges.

Elektriſche Beleuchtung. Central-
Warmwaffer-Heizung-

Beſitzer C. Leistner.
Neu eröffnet.

Dötel du Dord
Hotel erſten Ranges, nächſt dem Bahn
bof, am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55,
Solid, elegaut ausgeſtattet. Elektriſche
Beleuchtung. Central Warmwaſſer-
heizung. V. Bettin.
Hotel gold. Hrsch
m. ViktorigThegteru. Gartenreſtaurante
Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

C. Crone,
ſrüher ReiſeCollege.

Regſaurant Fürgtenlof.

Fernsprecher 414 (9577
MWMagßdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:Hamburger BRuffet.

Vekonnt durch gute Küche n. gute Viere.
Mittagstiſch von 123 ühr.

W. Rithausen.,
Saalsehlossbrauerei

Giebichenstein.
Schönſtes und größtes Gartenlokal

von Halle und Umgegend.
Biere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

Militür-Concert.
C SsSchoke.

9608

e Preyberg-Bräu,ſch

Renoelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
amJhiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen,
Beſte n. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrebse
und Helgoländer Hummer.

Täglich friſche Backtähnchen,
Kiebitz“ und Mövem Eier.

Große gewählte Speiſenkarten.
Diners und Soupers von 3

an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.

II 11111llotel vier Jahrevzeiten.
Leipzigerſtraße 68.

u Falle a. S.
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

Iötel u. Bestaurant

FernEcke der Bernburger n. Händelſtraße,
Nächſte Nähe der Kaſerne und des

Diakonifſfenhanuſes.
Elegante Logiraimmer
und Chambregarni-Wohnungen.

Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch-von 13 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.
We ne v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. PPörtzel.

Beiehehallen,

Haue a. S., Wuchererſtraße 26
Neurenovirte comfortabel ein- S

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge-
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458)] Herm. Aschau.

Café Monopol.
Anlle a. S., Alte Promenade l

Unmittelbar am Stadttheater.
W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.

Schenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[19024 Franz Kocdritzseh.

Starke's Garten,S

S 9. l. M Kerstr. 9. vorm. Presslers B
enes gediegen eingerichtetes u. de Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn.

S orirtes Vierhans. part., I. u.2. Stock. „Romantiſcher Platz. Zugfreies
S T. Dillard im 1. Stock. Stets ſchattiges Gartenlokal nebſt Kinder
S krichhaltige Speiſenkarte. Vor ſpielplatz.
S zügliches Bier. Mittagstiſch W ff. Biere. Gute Küche.de v. l Uhr. Caxl Brauns Rich. Starke.
m

Königliches
9 Bad Nenndorf.

Saison rom 1, MAgof bis 80, September

beste und HiDgsto Tollettd Voilh

Die geeignetſte Seife zur

angelegentlichſt empfohlen.

Seife.
J

F. A. Patz, gr. Ulrichſtr. 10; I.

PHeSse der Hauit
iſt die auf Veranlassung medizinischer Autoritäten nen eingeführto

Doerings Seife,
Dieſelbe iſt eine mäülde, neutrale, fehlerfreie

Toifette-Seife ersten Ranges
von lieblichem Parfüm und von eminentem Einfluß auf

Geschmeidigkeit und Schönheit der Haut
Sowie zum Prlangen und Erhalten eines ſeinen Teints.

9900000080äöööWeil abſolut unſchädlich und reizlos, wird von Seiten der Aerzte Doe rings Seife allen Müttern
zum Waſchen der Säuglinge und Kinder

Perſonen mit ſehr empfindlicher oder ſolche mit geriſſener oder ſpröder Haut können kein ihnen
zuträglicheres, milderes Waſchmittel ſinden, als Dörings treffliche Toilette-

o39900 e re Preis nur 40 PF per Stück.
Verkaufsstellen in:

Hallle a. d. S. bei Oscar Ballin; R. Hochheimer, vorm. J. Büdefeldt, W 85/86;
Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109; Albin Hentze, Schmeerſtraße 39; R.

Emil Jahn, gr. Märkerſtr. 6; Ernst Jentzsch, A. E. John, Steinthor 2.
K. Kaiser (Jnh.: Chr. Jenrich), Schmeerſtr. 24; Gebr. Keller Nachf. (P. PEvers),
gr. Ulrichſtr. 50; Franz Kluge, Friſeur, Ranniſcheſtr. 2; G. Oswald, Geiſtſtraße 36 b

Queitseh, gr. Ulrichſtr. 16, P. Riehter, Leip
zigerſtr. 64; Karl Saatz; Albert Schlüter Nachf. Gg. Uber H. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtraße 67 und gr. Klausſtr. 17; A. Steinbach, Königſtr. 16, Rieh. Teichmann,
Wörmlitzerſtr. 41; H. Trebitz; B. Trendel Nachf., O. Augspach. Waltsgott,

F. Zinke. Wuchererſtr. 43.
Pngros-Verkauf: DOERING Cie., Frankfurt a. II.

G. S. G. G. G. G e S e S e

Jacobi.

[8846

bekhene n Hosen G

Hö tel den Moredt,
Biertunnel, Leipzigerstr. 55.

Von heute ab hieſiges F. Lageérbier, à Gl. 13 Pfg.,
2 Glas 25 Pfg.

Gute warme und kalte Speisen zu Kl. Preisen.

dugeee
Zur Ausspannung

empfehle angelegentlichſt große Stallung mit feſten Ständeſt
und elektriſcher Beleuchtung, ſowie Wagenremiſen. [10403

Max A.

e

der Weingroßhandlung

Verkauf in Flaſchen, Faß u. Glas.

e ä
Vopwlenwein, à Fil. v. 50 f. an.

Maibowle.

Müller.

III

2 Trof/-e W früher Weh a
Herm. Arnold

e Ilalle-Sanle, Gr. Steinstr. 9.

WMollleue Portieren
von einfacher bis elegantester

w Ausführung. m
Veberraschende Neuheiten,

a grösste Muster-Auswahl, un
S das Stück von M. 4,50 an, 2

Portierenstoffe g.

Victoria Theater.
Dienstag, den 19. Mai

Zum 3. Male:
Unsere Don Iuans,

Großer Erfolg
Mittwoch, den 20. Mai

Zum erſten Male:
Der Schwiegervater

aus Meissen.Luſtſpiel in 4 Alten von G. v. Moſer.
Titus Bär Alfred Helm.

Anfang 8 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein. (10446

Heute Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Großes

Militär-Concert
Entre ä Perſ. 30 O. Wiegert
J Billets im Vorverkauf, 15 Stück

7113 Mark wie bekannt.

Nach 15jähr. ärztl. Thätigkeit bin ich
hierher als
homöopath. Arzt, Wundarzt

und Geburtshelfer,
große Ulrichſtr. 36, (gold. Schiffchen)
verzogen. Sprechſt. 8--11 u. 34.

Dr. med. Danckert.
Jch impfe Mittwochs u.

Sonnabends Nachmittag
3 Uhr mit Kälberlymphe.

Dr. med. Leidholdt,
Breiteſtraße 19.

im nDirektion
Rupert Mahortschitsech Co.

Eröffnung:
Mittwoch, den 27. Mai, 1891.

Geſpalt. Brennholz,
S die Fuhre 1050 frei Haus,
oper Strödicke, Mötzlicherweg 4

Grosses
wohlsehmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

Jch impfe jeden Mittwoch nd
Sonnabend Nachm. von 23 Uhr.

Dr. a h,alter Markt Nr. 7.

P pr' a a Ia O
pr. Tahn-Arzt. (9780

und in den hekaunnten Verkanfsſtellen O Gr. Steinstrasse o L



Haflescher Bankverein von GummigartenschlauchKuli sch Kaempf K Co. n in v bewährter Qualität J
offerirt zu Fabrikpreiſen

Mk. 7.,200,000 Actienkapital. Se Adolph Quentin.Gummi und Guttaperchawaarenfabrik, Veue Promenade 14

Englisohl eWir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir neben der Verwaltung
von Werthypapieren, ſogenannter offener Depöts, auch die

Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke,
enthaltend Rſfecten, Dokumente, Pretiosen ete.

übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerm Treſor geeignete Räume vorhanden ſind.

Proſpekte bitten wir an unſrer Kaſſe in Empfang zu nehmen. (8001

Hallescher Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co.

Halle a, S. Fernsprecher 472.

S W u L

echtstrasse 16b

Ida Böttger. Halleaſ,
gr. Steinstr. 60. 9

E. Reform-5Steppdecken
mit Tricotbezug und reiner Schafwolleinlage.

G Reform--2Wettkwaaren
als Kopfkiſſen, Unterbetten, Keilkiſſen. (100o94

D. VReform--Wettwäſche
von normalfarbigem und Maco-Tricot für Anknöpfer.

e V v fie S Bezüge für Decken, Unterbetten und Kopftiſſen pei begegete x s por en 2 wegen ihrer Vorzüge cbigeet 2ſdurchiſſigleit wie lelhte dal
aſchbarkeiR Spodialltgt von ärztlichen Autoritäten empfohlen.

S S liefert als Specialität:S Aus Inlousien wit Gurt ung Kette. 9 Verkauf zu Original-Fabrikpreisen laut Catalog. S er

7 S RolI- Läden von Hol u eteir, àe auf Leinwand tieren W oder mit ie Ia be be Stahlblättehen verbunden. e ev rn r eeeuvvv T7 r 7 3 3 9Keuel rWWhche Venthtond I. Rretschneider's In De
einen Gles-Jaonsoren a Wrugnehe o specialgeschäft für TZeichenmaterialieni a S u empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller UtenſilienVVDDDN n d d unnnne ſſſ Jalousie- Läden für Brauereien und Getreideböden, o in I. un lität Archänete reren ren Royxisehattendecken für Gärtner un 3. D Er. ürichini ihr i Rollschutzwände. d 8 n Kal. 1Alleinige Specialfabrik in Halle a. S. e rGoegrlindet 1879. Reparaturen sachgemäss un J ee rru ja 78- Hennen zu erpa n2 R S e S W d D G mi ere. e r PennEinsat O 5 23. Monte eimar Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 1891. ſagen v

e z 1 j j vormittta,Mark 6700O Gewinne i v. 200.,000 Mk. Sonnabend, den 23. Mai Nachmittags 3 Ubr, men
Maien- Rennen Graditzer Gestütspreis 2000 Mark. larktHauptgew. W. 50.,000 Mk., 20,000 MK., 10.,000 Mk., USW. Leipziger Stiſtungs- Preis 1890,/91. Preis 6000 Mark. Franckes,

o Vüächste Ziehung vom 13.-15. Juni d. J. V z en R Mark. kenz 314; eipziger-Handicap. Preis ark.Loos d4 1 ME., für beide Ziehungen gültig. Preis von Torgau. Graditzer Gestütspreis 3000 Mark. ger,
allerorts zu haben u. 2. beziehen d. d. Vorstand d. Ständigen Küsstellung, Weimar. kostet das Loos Sermania T 7 4 egen und Ehrevpreisse für al Jerkt

10128) Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angostellt. für 2 Ziehungen. g vr e u u Ja tt 3 vn n W

„ZS T onntag, den ai Nachmi ags r ſtift, Mü9

S W tungenDT e 2 eM III S Ich h Erinnerungs-Rennen. Rhode- Preis 900 Mark. II iar e Versuehs- Rennen Union-Klub- Preis 2500 Mark. MagdebnHürden-Rennen. Preis 1800 Mark. von BranVerſich sgeſellſchaf zu Erfurt. ch g ch 599 Mark In Gr r r n Mark. hrgerſzerſicherungsgeſellſchaft, gegründet 1853, unter Aufſicht der Königlichen inigtei J Deſmerſroſſen Leber erkaufs-Rennen. Preis ark. Prof. D.Staatsregierung. e ſege nan Wiener et aAbenieds-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark. Klinik,
Grundkapital neun Millionen Mark dw ne Preise der Plätze. iinke. Preis Mk. 1.: nan e i -Tribi 3. ugen-Tra e wrrrinrnne gen z i bah et re e duterſtnsportverſicherungen per Flu enbahn a ha es wertbloſe Rach h l Frihtinon-Sporroit 210 Sattelplatz, Kinäerbillet 15 ath Prih ahmungen giert e Sperrsit e 2. attelplatz, Kinderbillet I. Prof. Droſt oder Frachtwagen on Grolkeh, dazu gehörige Seife t Wagenkarten 10. Ring Stehpl. vor d. Tribünen) 2. n

Abtheilng le nAue u Haarfärbemittel der elt! eifrei. J J rO Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. uauver de Gronen, Rrünn. (für beide Tage sültis) Vahent
Keine Nachſchußverbindlichkeit. a n n en beſſeren Sandinngen. Sümmtliche Billets sind Donnerstag, den 21. und Freitag, den 22 HagenſtrBelehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. Halle a. S-: M. Waltsgott, Mai, Vorm. 9--12 Uhr u. Nachmittags 3--6 Ubr, sowie Sonnabend, den Zahnär

Kanlionsdarlehn an Beamte bis zu z der Verſicherungsſumme. Drogerie. 23, Mai, aber nur Vormittags von 9--11 Uhr, Markt s (Hainstrasse I, I) Vorſt
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Fälligkeit. zu haben.Dividendendetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. Alle Billets miissen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen

W ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstensurchſchnitts Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe P Paschek untersagt, ebenso das Iaufen in die Bahn bei einem etwa vorkommender
für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr w 9 Unglücksfalle Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auſ Thüring

15 30 T 50 90 Procent 22 Leipzigerstrasse 229 dem Gange hinter den Logen während der Renven ist verboten. Hunde
der Jahresprämie als Dividende. Kfingtileho ZAhne an wer der r ln u on Setorggteinvog aus 9i Lcht3 2 n ur Leip7 nun n r8s8Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter ſehr günſtigen Beding- Plombirungen. [8105 Müne geh on Fchlewoſges Weg es gongoee [10421 4
ungen. Jeder geſunde Mann iſt vom 17. bis 45. Jahre kriegsdienſtpflichtig, Sohmerzlose Zahnoperationen.
er ſollte deshalb auch nicht verfäumen, ſein Leben rechtzeitig zu verſichern Stahlbad u. ufthkurort Bibra i Th. NaſenAbtheilung Unfallverſicherung.

Die Geſellſchaft ſchließt Reiſe-Unfallverſicherungen, ſowie Verſicherungen
6 Kilom, von Laucha a. U. an der Unstrut-Bahn.

Eröffnet am 20. Mai Nordhar
gegen Unfälle aller Art.Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Jnvalidität und Aepfelwein,

Bewähbrte und durch die Analysen des Professor Dr. Sonnen-
schein als besonders wirksam anerkannte Heilquellen bei allenvorübergehende Erwerbsunfähigkeit. its e 95Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem l n

h etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge G. Fritz in Hochheim am Main. Frauen- und Nervenkrankheiten, Gieht, Rheuma Verliu:

i er. 4 5 j i Die von der k. k. und Magenleiden. WMWaldreiche, reizende Umgebung,roiverte werden unentgeltlich verabreicht. ſucheſtation r Weihe T billiger Aufenthalt. Prospecte durch die [9456
Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die Kloſterneuburg bei Wien ſowie von Bnade-Direktion- Soran0

Direction in Erfurt, in Halle a/S. die Herren Carl Hoffmann, kl. Steinſtr. 9, mehreren deutſchen Autoritäten begut

Alfred Türk, Meckelſtr. Nr. 9. Bankier Julius Vecker, alte Promenade 4 ürli valberſtund Albert Wehlert, Sophienſtraße 1a; P Merſeburg die Herren Guſtab achteten [7436 1891 Natürliche
Dürbeck u, Herm. Metzner; in Naumburg a/S. Herr Max Glendenberg Medicinal-Un ar Wwelne 7 Mineralwäſſer,
in Firma C. G. Forwergk, ſowie Herr Carl Otto, große Salzſtraße 3; is ſind in OriSchkeuditz Commiſſionair u. Lotterie-Collecteur M ren Original Verpackung zu Enaros ſtets in friſcher Füllung, alle anderen Quellproducte, als Badeſalze ärie thenſers Rentier Louis Boettcher Nikolaiſtraße Nr. 47 und das Feig, r 2 r Quellſalze, wie Karlsbader Sprudelf., Wiesbadener Kochbrunnf., Marien Thürine

Manentengeſdeft von d. Shrbert 2 Soin e h h Wele Wege WegeSpecialität: 5 bar rs, awaſſe Leipzig:Zu habenHer rlich Pr achtvoll Meneſchen Ausbruch Waisenhaus-Apotheke, Königſtr. 41, Löwen-Apotheke, am Markt
ſind meine für Blutarme und Bleichſüchtige. S P n chei, r m Magdeb2ngel- Kleinſchmieden 9, er- eiſtſtr. eE. Blüthen-Begonien. i nen Heirath Krenen- eGleich werthvoll als Topf- wie Freilandpflanze, bringt ein gut eulti-] mit nur ſoliden Männern. Vermögenirter Stock vom Juli bis Oktober- November ca. 200 Blüthen. Wint im 2 i öthi ch Caßel9te die Pflanzen ab, hinterlaſſen eine Knolle, die Swy e Jabre W Danhurg Bekauntma un

lüthen treibt. Meine Begonien ſtehen in Größe der Blüthe d Wir erinnern daran, daß die ſtaatliche Klaſſenſteuer, Gewerbeſteuerderen Farbenpracht einzig da. Viele Hunderte nerſengun Reiche Heirath Grund und Gebäudeſteuer, ſowie die ommenſteuer, für das Vverlin:
Verſende in neueſten Sorten starke Pianzen (Sämlinge), Binmen bis Wai 5 I Auartal, April Juni 1891/92 vom L--26 Mai d. Js. auf unſerer Steuerz. 16 Cim. Durchmeſſer bringend, leuchtendroth, orange, ſcharlach, roſa weiß. aiſe, 21 J. mit 550,000 wünſcht Receptur an den auf den Steuerzetteln für die einzelnen Straßen angegebene Soran
euchtenddunkelgelb, ereme, lachsfarb. gem. oder ſort. 100 St. Mt. 10.50 einen lieben Mann, wenn auch ohne Hebetagen einzuzahlen ſind.m 2 Vermögen. Anonym u. Vermittler ver Das Schulgeld für die Schüler der ſtädtiſchen Schulen und die GrunS 25 St, Mk. 2,80 nebſt Culturanweißſ. Ecdelwweiss- beten. B. W. poſtl. Charlottenburg. und Miethsſteuer kann noch nicht bezahlt 5 bezüglichen bar Kalberf

Rerger, an rer verlanſe bbares Arte Halle a. S., den 80. Avril 19
9 KösſchendrodaDresven. Rittergut Ejmritz bej Halle Der Magiſtrat.
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20. d. Mts.,
von 4 Ahr Nachmittags ab, geſchloſſen.

Spar- u. Vorft.
Sſtadt-Fernsprecheinrichtung
in Halle (Saale) uncdh Trotha-Cröllwitz.

Mit dem 1. Juli beginnt ein
er Siadt-Fernſprecheinrichtungen in

un 5. Juni bei dem Kaiſerlichen
oder bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in

Halle und Trotha.Pelche im Laufe des nächſten e ausgeführt werden ſollen, ſind bis
jener Bauabſchnitt in der Erweiterung

Fernſprechanſchlüſſe,

elegraphenamte in Halle Königſtraße
Trotha anzumelden. [10437Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten tot ten-

bezogen werden.wei be aſſe Se 15. Mai 1891.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.
Wehlack.

Apotheker Benemanns BDinmantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingat, Meerschaum, Marmor, Serpentip, Achat, Ababter
gteio, à Fl. 50 bei

Albim FIent
(9922

G. Schmeerſtr. 39.
In Delitzſch bei Reinhold Müller.

Wegweiſer
Archäologiſches Muſeum, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,Mittwoch und Sonnabend von 9 12
ühr vorm. 2-4 Uhr nachm. in denÜnverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag,, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 1-6 Uhr, Mitt
woch u. Sonnabend von 6--12 Uhr,
vormitttags.

Henkmäler. Händel-Denkmal,Markt Denkmal Auguſt Hermann
Franckes, Frauckeſche Stiſtungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.Denkmal für die 1866 gefallenen Krie

ger, alte Promenade. Denkmal ſür
Werk 1870/71 gefallenen Hallenfſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz 1.

Kliniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Franenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med. Rath
Prof, Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med. ſt ath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinik. Magde-
burger tr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -RathProf. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. r. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

Ta. 11-- 1 Uhr
h h in der Jägergaſſe.

Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender

durch Halle.
Knupferſtichkabinet, Domgoſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners-

von 11-1 Uhr.Marieunbibliothet gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 2-4 UhrNachmittags.

Frovmnzial Muſenm Doingaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-

11--1 Uhr gratis. Mon a S,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt ſederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke gthhausgoſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſttags von 111 h unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Sandrathsamt des aim Ständehans, oft 7. geöffnet
von 8-1 und 36Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße I.

Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gang Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaffe, Kreis Kommunalkaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Sagalkreiſes,Sophienſteap 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.Städt. Gymnaſinm, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule-

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menagade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
n Ecke gr. Ulrichſtraße und
So ulber

Univerſität, Schulberg 9 (an der
alten Promenade.)

Winter- Fahrplan.
Abgang der Elfenbahggve von Bahnhof Halle

na
Thüringen: 1.8 V. 5.30 V. 6.07 V 7.39 V. 10.13 N

11.30 12.55 N. 2.10 N. 5.48 N. 6.27 V
9.34 A. (nur bis Erfurt) r 22 A.Leipzig: 242 V. 431V. 6.45 V. *7.36 V. 8.50 V.

10.15 V. a0 V. 8 1.40 N. 3.53 N. 5.05 N.
5.23 N. 6.30 N. 7.9 A. 8,30 A. 8 9.5 A.
10.56 A. 11.25 A.Magdeburg: 6.46 V. (uur bis Cöthen) 8 7.15 V. 9.48 V.

(nur bis Cöthen) 11.31 V. S 1.26 N. 3.1
5.41 9 6.30

1025 A. 11.
N. (nur bis Cöthen) 8 8.33 A
55 A. (nur bis Cöthen).RordbauſenCaſſel: 65. 15 V. 6.46 V. bis Sangerhauſen) 9 V.

11.40 V. 1.20 (nur bis Eisleben) 2,5 N. 5.50 N.
10.32 A. 11.20 A. (nur bis Eisleben).
V. 7.25 V. 8.50V. 11 V.l 5.36 N. 6 N. 8.5 A. 9.19 A.

(nur bis Cottbus) 8 1.31 N.
6.36 A. 9.33 A. (bis Finſterwalde,)

V. 1.18 N. 3.5 N. 552 N.9.2Ankunft der Eicſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

V. 7.5 V. -8.40 V. 10.28 V. N. 1.6r4.21 T 2 r 5.31 N. 8 A. von Weißen-
*9.11 A. 11.14 A. F11,53 A.V. 8 79 745 B. 9.40 V.

1128 V. 8 I.7 N. 1.16 N. 2.52 N.
5.29 N. 5.49 N. 7.19 A. 85 8.23 A.

10.18 A. 11.49 A.

930 A.Verliu: 3.46 V. t 4.35
SoranGuben: 7.40 V. 11.24 V.
valberſtadi: 7.45 V. a 11.35

rnThäringen: 3.41 4.30
els) 8.23 A.Leipzig: a V. 6.36

10.54 V.

a 7Magdeburg: 2 VCöthen) 10 V.
2.32 V. 6.34 V. (von Cöthen *7.27 V. 8. 40 i

8 1.23 N. 3.38 N.6.56 N. 8 8.58 A. 10.50 A.
Caſſel Nordhauſen 6,29 S. n Eisleben 6,655

N. 1.verlin gen v
11.25 V.SorauGuben: 7.5 a Don

Galberſtadt: 6. u S äne C

t Schnellzug t al
8 Lokalzug 2. bi

155

uneen 8.10 V.
5.20 N. 8.53

u 7. 16 V. 10.5 V
13 N. 5.13 N. 7.29 A. (kommi von
56 A. 10.40 l.
(von Bitterfeld) 9.59 V. 10.32

N. 5.29 N. 5.44 N. 8.57
altenpera) 10.27 V. (von Guben)

9 A. 10.14 A. 10.3 V. 8 1.13 N.
Schneuzug 1. bis 3. Klaſſe.

3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Verein ſt die Provint n wen

und das Herzogthum Anhalt zur
Besehäftigung proäloser Arbeiter

Nach dem Beſchluſſe des Vereins-
vorſtandes ſoll die achte General-Ver-
ſammlung des Vereins am
Mittwoch den 3. Juni dch. J.

Abends 7 Uhr
im Hotel Kaiſerhof zu Wittenberg

abgehalten werden.
An dem darauffolgenden Tage, Vor-

mittags, findet eine gemeinſchafiliche
Beſic tigung d. Arbeiter Kolenie Seyda
ſtatt. Die Theilnehmer an derſelben
werden gebeten, ihre Theilnahme an
der Fahrt nach Seyda dem Hotelbeſitzer
Herrn Simon im Kaiſerhof zu Witten-
berg, welcher die Beſchaffung der er-
forderlichen Wagen übernommen hat,
rechtzeitig anzumelden.

Gemäß 8 11 des Vereins-Statutsvom 29. Mai 1884 werden die ſämmt-
lichen Mitglieder des Vereins zur Theil
nahme an der Genueral-Verſammlun
und an der Fahrt nach Seyda hierdur
ergebenſt eingeladen.

Tages- Ordnung
(3. Juni, Abends 7 Uhr.)

1. Vorlegung des Geſchäftsberichts
für das Jahr 18909/91.

2. Dechargirung der Vereinsrech-
nungen für 1887/88 und 1888/89.

3. Wahl der Reviſoren zur Vorprüf-
ung der Jahresrechnung für 1890/91.

4. Mittheilung über den Stand derVereins kaſſe.
5. Feſtſtellung des Haupt u. Kolonie

Etats für 1891,92.
6. Beſchlußfaſſung üb. vorzunehmende

Bauten für den Fall der Einrichtung
einer Hausinduſtrie auf der Kolonie
durch Herſtellung von Holzwolle.

Aufbringung der Unterhaltungs-koſten für die Arbeiter- Kolonie Seyda.
8. Erſatzwahlen für ausgeſchiedene

Vorſtandsmitglieder.
(4. Juni, Vormittag)

9. ne Rehtigung der Arbeiter-Colonie
eVeiſeburg, den 15. Mai 1891.

Der Vorſitzende gez. von Diest.

Zurück zur Natur!
Soeben erſchienen:

„Beiträge zu einer
Voſics- HKumst“
v. O. Schwindrazheim, Hamburg,

Verlag von Carl Griese.
Monatl. 2 Hefte mit je ort gndrudh

tafeln nebſt Text, àFür Künſtler, Zeichner, ufthand
werker, Kunſtſchüler und alle Natur-

freunde von

großem Jntereſſe.
Ohne Prunk-Gewand, aber gediegenen,

originellen Jnhalts.
Probehefte a 660 zu Dienſten.

Alleiniger Vertrieb für n l
Herm. Schurade, Meter

Wuchererſtraße 9.

Sprungfähige Eber,Eßprwirg gang und Poland,

hina hat Domäne Carlsroda bei
Roßlau a.Harz preiswerth abzugeben.

Schweine, Rindbietz u. Pferde ver-
ſichert der Halle'ſche Verſicherungs-Verein zu Halle a. S. Agenten an
allen Plätzen gefucht, ergn erbeten
im Veteranendank-Halle a.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge w. vom 9. Mai1891 ſind an demſelben Tage in

unſerem Handelsregiſter folgende Ein-
tragungen bewirkt worden:

Bei der unter Nr. 787 des Geſell-
ſchafts- r g. offenenHand va ellſchaft in Firma:

Vernhard Dunckel Tomp.“
iſt Hlgewder Vermerk:

ie Geſellſchaft iſt durch Ueberein
T kunft der Betheiligten aufgelöſt.

Das Handelsgeſchäft iſt auf den
Tapezier und Decorateur Bernhardt
Dunckel zu Halle a. S. allein überge-
gangen, welcher daſſelbe unter der
bisherigen emg fortſetzt. Vergleiche
Nr. 1969 des Firmenregiſters; undhierauf nie Nr. 1969 des Firmen
regiſters die Firma:

Bernhard Dunckel Comp.
mit dem Orte der eHalle a. S. und als deren Jnhaber
der Tapezier und Decorateur Bernhard
Dunckel daſelbſt eingetragen worden.

Jm Prokuren-Regiſter iſt unter
Nr. 446 das Erlöſchen der dem Ren-
tier Erich Dunckel zu Halle a. S. für
die offene Handelsgeſellſchaft in Fir ma:

„Bernhard Dunckel Comp.“
ertheilten Prokura vermerkt und unter
Nr. 452 deſſelben Regiſters die dem
Kaufmann Guſtav Preuß zu Halle
a. S. für d per

lbert Drechsler“daſelbſt bie Prokura eingetragen
worden.

Halle a. S., den 9. Mai 189Königl. Amtsgericht, Lülheilne vn

von den einfachſten bis zu den

Sfr
Auswahl.

alle anderen Korbwaaren

W. Leopold,

Cndervaen
9553]

Dr. Carl Schütze.

feinſten

Wasserheilanst. Sommer u. Winter

Bad irrePolioe für alskranke.
y Sprechstunde in der medicinischeu

Klinik Hagenstrasse 7a.
Montag Mittwoch und Freitagſowie in von 11 bis 12 Uhr.

empfiehltzu den binigſten Preiſen

geſucht.

14000--15000 Mk.
auf ein großes in der Stadt ſ. gut ge eg.

Hausgrundſtück mit 4 Hinſenauf 2. Stelle zu ſofort oder 1. Juli er.
Offerten an die Exped. dieſer

Zeitung unter Z. 10147. 110147v 9.
Es wird hiermit zur Kenntnißnahme der Betheiligten acht

e

Kinderwagen verk. Schülershof 8 II

daß für das

II. Vermögeusausweis
nach dem Beſtande vom 31. December 1390.

1890 der Rechnungsabſchluß der Ortskrankenkaſſe Saalkreiſes
folgender iſt

I. Kaſſenrechnung
für das Kalenderjahr 1890,

a) Einnahmen.
n

1. Baarer Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1890 467 32. Zinſen von Kapitalien und ſonſtigen belegten Geldern, ſowie
Erträge von ſonſtigen Bermggeneryeiten 2050 09

3. Eintrittsgelder 2845 504. Beiträge 117969 675. Erſableſtungen Dritter für gewährte Kyzntenintepſtügur nach

Krankenverſicherungsgeſetß 88 50, 57 Abſatz 4 pfallvepicherungsgeſetz vom 5. Juli 1884 8 5 Abſatz 8 und 9, 8
nfallverſicherungsgeſetz V Mai 1886, 8 10 Abſatz 4

8 11, S 136 Abſatz 5, 8 137 Abſatz 3 1209 866, Aus verkauften Werthpe perten und zurückgezogenen Kapitalien,

Sparkaſſen oder Bankeinlagen 572807. Aufgenommene Darlehen, Vorſchüſſe des Rechnungsführers

und ſonſtige Vorſchüſſe 2 S8. Sonſtige Einnahmen e lee9. Summe der Einnahmen (Ziffer 1—9 M IBGIS4 O8
b) Ausgaben.

1. Für ärztliche Behandlung 237696 252. Für Arznei und ſonſtige Heilmittel 14634 s
3. Krankengelder:

a) an Mitglieder 32509 25vw) ſ wachörige d der Mitglieder nach 7 Abſas 2 des wen

Geſ e es e 994. h gen an Wöchnerinnen 3480 77
5. Sterbegeld 24036. Kur und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten 6281 50
7. Green an Dritte für gewährte Krankenunterſtützung

8 57 Abſatz 2 des Geſetzes, S 16 des Beſebes vom 29Mat 1885 233288. Zurückgezahlte Beiträge und Kntiitisge der 1071 63
9. Für Kapitalanlagen (Ankauf von Werthpapieren xc.), Anlagen

bei Sparkaſſen oder Banken 72523 5510. Zurückgezahlte Darlehen (der bei den Einnahmen Ziffer w be

zeichneten Art) a 21I1. r sausgaben:

e 1706028b) ſächliche 2607 9412. Sonſtige Ausgaben 542 4813. Summe der Ausgaben (Ziffer iBs5 77
c) Abschluss.

Summe der Einnahmen Kfiſfer a 9 181849 08Summe der Ausgaben er b 13). 181839 17Ergiebt einen baaren Kaſſenbeſtand am z1. Dezember von m

Halle a. S., den 15. Mai 1891.

A. Das Geſammtvermögen der Kaſſe e (ausſchließlich des Werthes etwaiger
Grundſtücke) ſetzt ſich wie folgt zuſammen

1. Aktiv7 e Vaarbeſtand am 31. December 1890 91
v) in Hypotheken, Werthpapieren, Spartaſſenbichern, Bank

der c f bf d G 57947 60e) ſonſti or erungen rſatzfor erungen egen mein en,Berufsgenoſſenſchaften, Arbeitgeber gen Ia Ziffer 5 t
Am 57948 51

2. Paſſ7 n und Vorſchüſſe (vergl. Ia. Ziffer 7)
b) Dritter für gewährte rankenunter

ſtützung (vergl. Ib. Ziffer 7) ue) unberechtigt gebliebene Forderungen von Kaſfenmiigliedern,

Aerzten, Apotheken und Krankenhäuſern r .7Summa

3. Hiernach beträgt das Geſammtvermögen der Kaſſe 57948 51dach dem vorjährigen Abſchluſſe betrug das Geſammtvermögen 43467 35

Ergiebt gegen das Vorjahr an Geſammtvermögen mehr. 14481 W
Bei dem Verkauf von Werthpapieren iſt gegen den in vor

jährigen Abſchluß eingeſtellten Werth entſtanden 7 7
Außer dem Kapitalvermögen unter 3 beſitzt die Kaſſe Grund

ſtücke, welche nach Abzug der Abgaben und Baſten einen
jährlichen rtrag gewähren von

B. Das Geſammtvermögen vertheilt ſich wie folgt:

1. u P Stammvermögen gehören von dem Betrage unter As
dem vorläbrigen Abſchluß betrug das Stammver

mögenErgiebt gegen daß Vorjahr an Eiammvermögen Weber wen

2. Zum Reſervefonds gehören nach den ſtattgefundenen Ueber g
weiſungen (Entziehungen) 57947 60Nach dem vorjährigen Abſchluß hetrug der Reſervefonds 23000

Ergiebt gegen das Vorjahr an Reſervefonds mehr m S
3. I r verbleiben der Lage von den Betrage unterA3 War Abzug der Beträge unter B 1 und 2

a Jb) in Eparkaſſenbüchern, Bankeinlagen S
Ergiebt einen Betriebsfonds von n

oJer Vorſtand der Drtotrankentaſſe des Saalkreiſel
Dr. H. Neubauer, Vorſitßender.

t



s,Goneurs- Ausverkauf.

Das zur Concursmaſſe der Handels

geſellſchaft (10456Otto FPüncoſts Co.hier beſtehende große Waarenlager in:

Garnen, Tricotagen, Tricottaillen,
Kinclerkleiclern, Corsetts, Tüchern,
Kopfshawls, Handschuhen, Jagd-
westen, Strumpf- und Fantasie-

Waaren
wird zu Taxpreiſen

von Donnerſtag den 21.
W 12 Gr. Ulrichstrasse 12
ansverkauft.

M IIE ä

Manskeld'scho Kupferschiefoer bauende Gewerkschaſt

zu Eisleben,
Die Gewerkenverſammlung vom 4. Mai 1891 hat beſchloſſen, den Zins-

fuß für den noch nicht ausgelooſten Beſtand unſerer 4 Anleihe aus dem
Jahre 1879 vom 1. Jannar 1892 ab auf 49 jährlich herabzuſetzen.

Auf Grund dieſes Beſchluſſes kündigen wir hiermit den noch nicht
gausgelooſten Beſtand der vorbezeichneten Anleihe zur Rückzahlung, indem wir
die Jnhaber der Schuldverſchreibungen der Anleihe von 1879 hiermit auf-
fordern, vom 31. December 1891 ab die Schuldtitel der 4 Anleihe bei der
Hauptkaſſe der Gewerkſchaft oder bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit- Anſtalt
in Leipzig oder der Eisleber Disconto Geſellſchaft in Eisleben zum baaren
Empfange des Nennwerthes einzureichen. [10438

Diejenigen Jnhaber von Schuldverſchreibungen aber, welche ſich mit
der Herabſetzung des Zinsfußes auf 4 einverſtanden erklären, haben ſolche
nebſt Talons und Coupons, jedoch excl. der Coupons per 31. December 1891in der Zeit vom 25. Mai bis mit 25. Sun 1891 bei einer der nachverzeichneten

Convertirungsſtellen:
der Allgemeinen Deutſchen CEredit-Anſtalt in Leipzig, und
der Eisleber Disconto Geſellſchaft in Eisleben

zur Umwandlung in 4 Schnuldtitel durch Abſtempelung einzureichen. Wir
gewähren den Jnhabern der zur Convertirung gelangenden Schuldtitel bei
rechtzeitiger Anmeldung eine bei Rückgabe der abgeſtempelten Stücke ſofort
zahlbare Convertirungsprämie von einem halben Prozent der Schuldtitelbeträge-

Den zur Convertirung einzureichenden Schuldtiteln ſind zwei gleich-
lautende, nach einem bei den Convertirungsſtellen erhältlichen Formulare aus-
zufertigende Nummernverzeichniſſe beizufügen, von denen das eine quittirt
wieder ausgehändigt wird. Gegen Rückgabe dieſer Quittung erfolgt von noch
näher zu beſtimmendem Termine ab die Auslieferung der abgeſtempelten Titel
und Couponsbogen.

Eisleben, den 16. Mai 1891.
Die Deputation

Dr. Georgi, Graf Hohenthal. Dr. Türkel.

Uinſonſt ohne Proviſi metablans
flir ſämtliche Berufeffene Stellen r Berlin.

ordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen
dr.: Stellen Courier, JerlinZeſtend.

Geſucht zum I. Juni ein Diener
der auch mit Pferden

umgehen kann. [10371Klein Eichſtedt bei Querfurt.
Freiherr von Eckardstein,

Major z. D.
Geſucht

ein Agent zum Vertrieb von Sand-
ſteinen verſchiedener Qualität. Auch
können ſich Selbſtkäufer melden.

Näheres die Expedition. [10443
Ein junges gebild. Mädchen (Waiſe)

wünſcht zu einer älteren Dame als
Begleiterin auf Reiſen, Stellung.
M. bittet Ofſ. unter A 10453 in der
Exp. d, Ztg. niederlegen zu wollen.

Für meine in den 20er Jahren
ſtehende Tochter, welche firm in allen
Fächern, bereits in mehreren nam-haſten Wirthſchaften fungirt und jetzt

ihre Stellung wegen Aufgabe der
inneren Wirthſchaft, verläßt, ſuche ich
für den 1. Juli eine Stellung als
ſelbſtſtändige Wirthſchafterin in einer
größeren Wirthſchaft der Provinz.

fferten direkt an mich. [10182
W', Tüervogel,

J. G. Bolze'ſcher Wirthſchafts
Jnſpektor.

Lettin bei Salzmünde,
den 12. Mai 1891.

Ju unſerer Stadt-Hauptkaſſe iſt die
Stelle eines Buchhalters zu beſetzen.

Dieſelbe beginnt mit einem Anfangs-
gehalte von 1200 welches nach je
6 Dienſtjahren, die drei erſten Male
um je 150 die beiden letzten Male
um je 75 bis zum Maximum von
1800 ſteigt. Geeignete Bewerber
wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe und ihres Lebenslaufes baldigſt
bei uns melden. (10448Naumburg a. S. den 11. Mai 1891.

Der Magistrat.
ermenet,

Bernburgerſtr. 24,
Wohnung, beſtehend aus 3 Siuben,

3 Kammern, Küche u. Zubehör p. 1. October
zu vermiethen. Näheres im Comptoir

daſelbſt. [10020

Offene u. geſuchtestellen
m

Geiſtſtr. 3öa2NelarKt-Dischhalle Geiſtſtr. 36a.

Rieſenkrebſe im Schock à Stück 15 Pfg., Bücklinge
à Kiſte 1 Mark, Bratheringe, Sardinen.

III
[10445

Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage
enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [10211
Gebr. Friedmnann, Marienſtr. 1a-

Freundliche Wohunng
2. Etage, 3 Stuben, 3 Kammern, K.,
r u. ſonſt. Zub. per 15. Mai oder
420 uli zu vermiethen. Miethspreis

Mark. (10213Hoepitalplatz I.
F. möbl. St. u. K. an 1 od. 2 Herren

z. verm. Magdeburgerſtr. 24 I Hof.

Brüderstr, 6V HALLE A. S. 90
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 83--7 Uhr
Mikrophon 151.

Landwehrſtr. 89
iſt die erſte Etage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Küche und
Nebengelaß für 1200 Mark p.
1. October zu vermiethen.
Näheres im Comptoir daſelbſt.

S Herrſchaſtl. I. Etage
w Lafontaineſtraßz 13 per ſofort

oder ſpäter u vermiethen. [9616
VPnul v. loch, Architec t.

Ein paar gewonnene (10450
feine engl. Kummetgeſchirre
ſind preiswerth zu verkaufen.

Steinthor Nr. 3 im Reſtauront.
3600 M. als 1. Hypotheks auf

ein Land grundſtück geſucht. Doppelte
Sicherheit vorhanden. Gefl. Offerten
Parkstr. 21 III. rechts erbeten.
Ich erktäre hiermit die von mir in
der Nacht vom 30. zum 31. März er.
im Gaſthauſe zu Wiedersdorf mit Be
zug auf die Wittwe Kehling Jda
eb. Lippert aus Queis gethanenNeugerungen für unwahr und erkläre

die Wittwe Kebling für eine ehren-
hafte Frau. [10432

Uaarnmnten Vogle,

A-G., Halle a. S.
Schmeerſtraße 31],

Unnunterbrochen geöff. v. 8—-7 UhrFernſprecher Nr. 347. Uhr

Annon c nannahm für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt billig.

General- Vertretung
in farbigem Carbolinenm (Roth
Gelb, Braun), ſehr lucrätiv, für
den Regierungs-Bezirk Merſeburg
zu vergeben. Offerten sub S
B. 24 an Hansenstein
Vogler A-G.. Magdeburg.

Gutsverkauf.
Alters- u Krankheitsb. beabſichtig

mein imKr. Lyck bel. Erbfreigut Bobery
mit 926 rg ſchönem mildem Weizen-
boden, der drainirt u. in hoh. Kultur
iſt, für mäßigen Preis zu verkaufen.
Ansſaat: 140 Altſcheffel Weizen 80
Altſcheffel Roggen, 300 Altſchefſet
Sommerung, leb. u. todtes FWwenkariit
reichl., Gebäude groß, m iv u. roth
gedeckt, DampfDreſchmaſchine vorh.
Wohnhaus maſſiv u. bequem einger.
ſchöne Obſt und Gemüſegärten, an
Chanſſee u. in der Nähe dreier Bahnh.

bel., g. gut u. etwas Lanbwald vorh. Jährl. Milcheinnahme von
holl. Kühen 5-6000
60,000 Mark.

Bobern b. Proſtken O Pr.,
den 11. Mai 1891.

Twanziger.

m n

lnzahlung

behufs GeCoose winnung v
Mitteln zur

Erbauung
eines Krankenhauſes in Teut ch-
Oſtafrika Ziehung am 1. Oktob.
1891 u. folgende Tage empfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach
auswärts 1,10 Mk. (11 Looſe
für 10 .4 reſp. 10,20 31527
Gewinne im Werthe v. 150000.

Expedition der
Hallischen Zeitung.

Am Junid. Js. tritt der Sommer
fahrbplan in Kraft. Derſelbe iſt von
dieſem Tage ab auf den Stationen
ausgehängt und bei den Fahrkarten-
Ausgabeſtellen käuflich zu haben, auch
kann er vom 15. d. Mts. ab auf der
Stationen eingeſehen werden.

Erfurt, den 11. Mai 1891.Queis, den 12. Mai 1891.
Albert Laue. Königl. Eiſenbahn Direktion

Congreſſe und Ansſtellungen.
Der „Erſſte deutſche Geflügelzüchtertag“findet, wie wir hören, in Berlin heute (Dienſtag) in Albin's

Saal (Leipzigerſtraße) ſtatt. t
Der Verband keramiſcher Gewerke Deutſch

lands wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 29. und
30. Mai in Berlin abhalten. Auf der Tagesordnung derſelben
ſtehen außer gewerblichtechniſchen Angelegenheiten Beſprechungen
über die Neugeſtaltung der Handels und Tariſverträge, ſowie
über die neuen Ausſtellungsprojekte.

Angtomiſcher. Congreß in München Zu dem
Begrüßungsabend (Sonntag) des anatomiſchen Congreſſes waren
außer den Mitgliedern der Vorſtandſchaſt: Profeſſoren Kölliker
Würzburg), Waldeyer (Berlin), His (Leipzig), Toldt (Wien) und
Bardeleben (Jeva), unter Anderen anweſend DekhuizenLeyden,
v. Gebnchten-Löwen, Leboncg und van Stricht (Gent), Rebins-
Stockholm, Roniti (Piſa), Kollmann (Baſel), Stöhr (Zürich),
Rabl (Prag), Merckel (Göttingen), Henke (Tübingen), Stieda
(Königsberg), Schwalbe (Straßburg) und Braune (Leipzig)-
Geſtern (Montag) begannen die Vorträge und Demonſtrationen
im Angatomiegebäude. Der Hauptverſammlung der anatomiſchen
Geſellſchaft wohnten Prinz Lonis Ferdinand, der Kultusminiſter
Müller, ſowie über 70 Mitglieder bei. Der Vorſitzende Prof.
p. Kölliker eröffnete den Congreß mit einer Ueberſicht über den
Stand der jetzt 250 Mitglieder zählenden Geſellſchaft, erwähnte,
daß die Geſellſchaft, da ſich unter ihren Mitgliedern ſo viele
außerdeutſche Celebritäten befänden, eine internationale Ver
einigung zu werden beabſichtige und wiederbolte, um einer Zer-
ſplitterung der Fachliteratur vorzubengen, ſeine frühere Bitte,
die Fachgenoſſen möchten ihre wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen
nur in engliſcher, ſranzöſiſcher, italieniſcher und deutſcher Sprache
machen. Hierauf folgten Fachvorträge und Referate.

Ornitbologen-Conareß in Peſt. Der Ornitho-
logen-Congreß wurde am Montag Namens der Regierung durch
den Miniſter Betblen und im Namen der Stadt durch den Vice-
bürgermeiſter begrüßt. Zum Präſidenten wurde Victor Tatio
aus Genf gewäblt. Die ornithologiſche Ausſtellung wurde auch
vom Unterrichtsminiſter beſucht. Homeyer hielt einen Vortrag
über Vogelleben in Eentralafrika und Weſtafrika.

wußte, zur

Burgeſche
germaniſche

in Moskau

den Löwen

zu eilen.

Eine aufregende Szene.

Unterthan Karl Beckmann.

Landes, welche die Trümmer der alten Burg Stuer am Planer
See ſchmückte. Jahrhunderte waren über den mächtigen Baumdahingegangen, bis in dieſem Jahre der t
Stamm, der noch von der Vorzeit des

Erde warf.

von Stuer gewiſſermaßen einen
n Urwaldes in edlenburg.

giebt, eine aufregende Szene ab. Es

Sie trat

zum Sprunge bringen.

rühlings
andes zu m

Das Volk erzählt, daß an den Aeſten
der Stammherr der Burg mit 50 ſeiner Mannen von einem
ſiegreichen Feinde erhängt worden ſei. Jetzt bedeckt der Baum-
ſtamm, der einen Umfang von 24 Fuß hat, die Trümmerſtätte,
doch will man ihn in dieſer Lage erhalten, um ihn noch
ltchſt lange als Rarität zeigen zu können. Neben den Rieſen-
eichen des Jvenacker Wildparks bei Stavenhagen bildete die

Ueberreſt des

i Kürzlich ſpielte ſich während
einer der Vorſtellungen, die gegenwärtig der Zirkus Salamonski

war gegen2 Uhr Abends, das Programm verkündigte das Auftreten der
Thierbändigerin Senaide. ingereWagen-Käfig und begann die Vorſtellung mit ihren Thieren:
zwei Löwen, einem Panther, einem Tiger und ei
Ein Löwe wurde nun dabei plötzlich rebelliſch und ließ ſich auſ
keine Weiſe bewegen, über eine Barriere zu ſpringen, wie es
Frl. Senaide verlangte. Er hatte ſich in eine Ecke des Käfigs
an's Gitter gedrückt, ſah ſeine Gebieterin mit drohenden Augen
an und wedelte erregt init dem Schweif. Jn der Arena ſtand
beim Käfig ein Handlanger der Thierbändigerin, der deutſche

r Als er den Ungehorſam des Löwenbemerkte, ergriff er eine Eiſenſtange und wollte mit derſelben
Allein in dieſem Augenblick

warf ſich das wüthende Thier auf Fräulein Senaide, riß ſie auf
den Boden des Käfigs und ſchlug ihr ſeine Zähne in die rechte
Seite. Die Thierbändigerin ſchrie laut auf, das Publikum ge-
rieth in unbeſchreibliche Aufregung, mehrere Damen fielen in
Ohnmacht, eine Menge Herren ſprangen auf, um auf die Arena

Jn dieſem Augenblick riß Karl Beckmann die Thür
des Käfigs auf, ſtürzte hinein und verſetzte dem Löwen mit der
Eiſenſtange einen ſtarken Hieb auf
ſofort ſein Opſer los. Beckmann benutzte die Verwirrung des
Löwen, ſtieß die halb ohnmächtige Sengide aus dem Käfig und

in den hereingerollten

einem Bären.

den Kopf. Das Thier ließ

Coursbericht der

turm den Börſe vom 19

Bwankſirmen zu Halle g. S.
Mai 1891.

ählen

mög-

Körbisdorf. Zuckerfabr.Actien(

Glauzig ſener

Dividendefür 3f. Coursnotit
ſc adtObligationh 44 lio2 28

3 Halleſche StadtOblig.

von 1884 I 33 o Halleſche Stadt Oblig. a laron 86 3395,25 V.3 Erfurter Stadtanleihe 2 I 3
3 o. Halberſtädter Stadt abR re wianleihe 2 2 3
3 NaumburgerSta 2Pfandbr. der Prov. Sachſen e 4 102,50 G.
45 Sächſ. Provinzial-Oblig. 43 Sächſ. Provinzigl-Oblig. u3 Unſtrut-Regulirungs-Hrn r Zucker 34 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.r Grolwicert
4 Hyp. Anl. der Cröllwio ne her 0 4 G4 Hypoth.-Anl. der Hall.ein ſern t u B4 Hypothek. Anl. der GewerkKoſt Ludwig II. S 4 (88 G
4 Hyp.-Anl. der Naumb.Braunk. A.G. l 98 G4 Sächſ. Thür. Braunk. 6Schuldverſch. 4 103 G.4 WerſchenWeißenfelſer v 6Schuldverſch. 4 8Halleſche Bankvereins-Actien. 1890 9, 164,50 G.
Spar und Vorſchuß-Bank- Aktien 1890 9 129 G.

5

1889/90] 8, z140 B.raffiner Actien 1889, 901 16Elſaß-lotbringiſches Sängerbundsfeſt in ſprang ebenfalls hinaus. Ein Arzt fand ſich ſofort unter den Zuckerraffinerie Halle
Straßburg. Am Soideg (17. Mai) Cegann das erſte elſaß Zuſchauern und reichte der Verletzten die erſte ärztliche Hilfe SächſiſchTbür, Braunkohlen 1889 9 150,50 G.
lotbringiſche Sängerbundesſeſt. Das Feſt iſt von etwa 70 Ge Fräulein Senaide hatte eine aufgeriſſene Wunde von den Zäh- r kohlen n
ſangvereinen, zur Hälfte ländlichen, aus allen Gegenden der j nen und drei Schrammen von den Krallen des Löwen an der Sächſiſch Thür. ten r vo 1859 9 150,60 G.
Reichslande beſucht. Jn der reich beflaggten Stadt befinden ſich rechten Seite erhalten. Zum Glück waren die Verletzungen ganz l Welaueler Braun 8
Tauſende von Sängern und viele Fremde. Freiherr Schott von ungefährlich und Fräulein Senaide wurde zur Beruhigung des Werſchen- Weißen r r 9,901 11 166 G.
Schottenſtein, hielt als Bundesvräſtdent die Eröffnungsrede; als Publikums bald in die Arena herausgeführt. Sie ſah bleich et 9hlengelttien sdorſer t
Dirigent wirkt der Muſikdirektor Hilgert. aus und ihr Koſtüm war an der rechten Seite zerriſſen und Dörſtewits Nattmann orſer

blutbeflekt. Sie dankte jedoch lächelnd dem Publikum fur deſſen Braunk.eJ-A. 188990
ſtürmiſchen Beifall. Zeitzer Paraffin u. SolarölVermiſchtes.

Die euroväiſche Geſellſchaft in Peking erfreut ſich eines
wahrhaft verlockenden. Reichthums von Feiertagen; ſo begeht
man z. B. dort das Neujahrsfeſt dreimal im Jahre und noch
dazu in einem und demſetben Mongate. Am Shylveſter nach
unſerem abendläudiſchen Kalender findet ſich Alles, was zur
„Geſellſchaſt“ gehört, im engliſchen Geſandtſchaftshotel ein, um
dort nach germaniſchem Brauch den Eintritt des neuen Jahres
zu erwarten wobei gewöhnlich ein Liebhaber-Theater oder
muſikaliſche Veranſtaltungen die Zeit kürzen. Dreizehn Tage
ſpäter findet man „tout-Peking“ zur Feier des ruſſiſchen Neu
jahrs auf einem Balle, welchen der Geſandte des Zaren bei dem
Reiche der Mitte veranſtaltet. Und endlich gegen Ende des
Monats Januar beginnt nach chineſiſchen Kalender das neue
Jahr. Das letztere Feſt hat mit dem unſrigen einen Manchem
recht unangenehmen Beigeſchmack gemeinſam: es bildet den all
gemeinen be für die laufenden Rechnungen. Wohl
nirgends in der Welt genießt Jemand einen ſo unbeſchränkten
Kredit, wie in China der Europäer. Aber ebenſo unweigerlich,
wie man auf Rechnung geliefert erhält, muß man am Neujahrs-
tane zahlen, und' die hezopften Gläubigert geben an Hartnigkeit
T. mem „Manichäer“ Europas etwas nach.

T. Ein Vrteran des deutſchen Waldes. Zu den Veteranen
des deutſchen Waldes gebörte eine Eſche des Mecklenburger
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